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3« Berlin ist ein tiefgreifender Umschwung erfolgt: 
Comstog früh marschierten die baltischen Truppen und 
die Marine-Division in Berlin ein, kein Schuß siel, nach­
dem sich die Reichswehr aus die Seite der neuen Regierung 
stellte und die sozialistische Regierung nach Dresden und, 
eis ihr auch da der Boden zu heiß wurde, nach Stuttgart 
pdjiete. Reichskanzler ist nun Landschaftsdirektor e.Äapp, 
ein Konservativer, Genera! L ü t t w i t z ,  der Retter Deutsch­
lands vor der Epartakistengefahr im vorigen Jahre, 
ist Kommandant von Berlin.

Reichskanzler Dr. von Kapp hat eine Kundgebung 
an das deutsche B olk erlassen, worin es heißt:

„Reich und B olk sind in schwerer Gefahr. Deutschland 
nähert sich mit rasender Geschwindigkeit dem vollkommenen 
Zusammenbruch der Staates und der Rechtsordnung. 
Die Rot wächst, Hungersnot droht, Korruption, Wucher, 
Dieberei und Verbrechen treten immer frecher auf. Die 
autoritätslose, ohnmächtige und mit der Korruption ver° 
schwisterte Regierung ist nicht imstande, die Gefahr zu 
beschwören.

Fort mit einer Regierung, in welcher ein Erzberger der 
führende Geist ist! Diese Regierung ist nicht imstande, 
den von Osten drohenden Bolschewismus abzuwehren. 
Deutschland wird dem äußeren und inneren Zusammen- 
beuche nur dann entgehen, wenn eine starke Staatsgewalt 
wieder ausgerichtet wird.

Welche Idee soll uns dabei leiten 9 Keine Reaktion, 
sondern eine einheitliche Fortbildung des deutschen Staates, 
Wiederherstellung der Ordnung und der Heiligkeit de» 
Rechte». Pflicht und Gewissen sollen wieder in deutschen 
Landen regieren. DeutscheEhre und Ehrlichkeit sollen wieder 
hergestellt werden. Eine herrschsüchlige Parteiregiervng w ill 
dem Volke das wichtige Grundrecht der W ahl entziehen.

Als Rettung Deutschlands bleibt kein anderes M itte l 
übrig als eine Regierung der Tot. Zur Aufgabe der neuen 
Regierung gehört die Ausführung des Friedensvertrages

und die Wahrung der Ehre des deutschen Volkes und 
feiner Lebens- und Arbeitsfähigkeit, soweit es möglich ist 
und nicht Selbstvernichtung bedeutet. Die Finanz- und 
Steuerhoheit der Bundesstaate» wird aus verfassungs­
mäßiger Grundlage wieder hergestellt. Die Regierung wird 
die Kriegsanleihen sicherstellen und ihre baldige Rück­
zahlung einleiten. Zur Wiederaufnchtung des Staates 
werde» der ländliche und der städtische Grundbesitz zu 
entsprechenden Steuern herangezogen werden. Um den 
Grundbesitz dazu in Stand zu setzen, wird ihm die w irt­
schaftliche Freiheit zurückgegeben. Ausgabe der Regierung 
wird es sein, Minderbemittelte und Festbessldete mit 
Nahrungsmittel» zu billigen Preisen zu versehen. Streik 
und Sabotage werden rücksichtslos unterdrückt. Streik ist 
Verrat am Volk, an Vaterland und Zukunft. Die Re­
gierung wird die Arbeiterschaft bei der wirtschaftlichen 
Neuordnung zur Vorbereitung und Mitarbeit neben de» 
anderen Berufs- und Erwerbsftänden hervorragend heran­
ziehen. Die Regierung wird nicht eine Regierung des 
einseitigen Kapitalismus sein, sie w ill vielmehr die deutsche 
Arbeit vor dem harten Schicksal der internationalen Ver­
knechtung unter das Großkapital behüten.

Weiters wird die Ausbildung bet Berficherungsgesetz- 
gebung, des Heimstättenwesens, die Wahrnehmung der 
Interessen des Beamtentums, die Fürsorge für die Kriegs­
beschädigten und die Hinterbliebene» der gefallenen Krieger 
für die gegenwärtig das Vaterland schützenden Soldaten, 
ferner die Gewährleistung der Freiheit der Kirche und 
die Wiederherstellung der religiösen Erziehung angekündigt.

Absplitterung vom Reich werden als Hoch- und Lan­
desverrat standrechtlich erledigt. Die Regierung ist stark 
genug, um ihr Regime nicht mit Verhaftungen und 
anderen Gewaltmaßnobmen zu beginnen aber j-de Auf­
lehnung gegen die neue Ordnv >g wird schvnungslos 
niedergeschlagen. Nach echt deutscher Überlieferung hat 
der Staat über allem Kampf der Berufsstände und P ar­
teien zu stehen. Er ist der unparteiische Richter in dem 
gegenwärtige» Kampfe zwischen Kapital und Arbeit. 
Jede Klassenbevorzugung, sei es nach rechts oder links, 
wird abgelehnt. Die Regierung kenne nur deutsche 
Staatsbürger.

Zum Schlüsse heißt es: Tue jeder seine Pflcht! Hellte 
ist Arbeit die vornehmste Pflicht für jedermann. Deutsch­
land soll sein eine sittliche Arbeitsgemeinschaft. Die Farben 
der deutschen Republik sind Schwarz, Weiß, R o t!"

Aus den einander widersprechenden Zeitungsnachrichten 
läßt fich bis heute kein klares B ild  gewinnen, wie der 
Umsturz ende» wird, doch ist aus dem Geschrei der Iube»- 
zeitungen zu entnehmen, daß die Herrschaft der Juden in 
Gefahr ist und eine neue, bessere Zeit der Wiederkehr der 
Ordnung und der Arbeit am Marsche ist.

W ie Reichskanzler Dt. ». Kapp in seinem Aufrufe an 
das Deutsche Volk hervorhebt, vertrieb er die alte Re­
gierung nur aus dem Grunde, «e il die politische Frei­
heit des Deutschen Volkes in Gefahr war, nachdem die 
bevorstehende W ahl des Reichskanzlers laut Beschluß der 
sozialistischen Regierung nicht vom Volke, sondern vom 
Parlamente durchgeführt werden sollte, also eine Verletzung 
der neuen Verfassung gewesen wäre; weiters weil er nicht 
mehr zusehen konnte, wie die Wirtschaftskraft Deutsch­
lands vernichtet und durch verkehrte Verordnungen dem 
Ruine zugeführt wurde. Monarchistische Bestrebungen 

er in Abrede.
W as die Iudenzeitungen verschweigen, ist die Tatsache, 

daß Deutschland vor einer neuen spartakistischen Be­
wegung stand und eine Zeit der Unruhe und Wirtschafts- 
Hemmnis auch ohne das Eingreifen der Konservativen 
in die Schicksale Deutschlands erfolgt wäre. Nun schreien 
fle Zeter und Mordio über die neuerliche Umsturzbewe­
gung, die wahrscheinlich die ihnen angenehmere, die 
bolschewistische, ersticken wird.

M it  welcher Falschheit auch die Ehristlichsozialen übet 
den neuen Umsturz in Deutschland schreiben, zeigt e i  n 
Satz in der „Reichspost", der Bände spricht: „D ie öster­
reichischen Genosten sollten froh sein, daß ihr früherer 
Anschlußdrang nicht zur Durchführung kam." Bon 
Ehrlichkeit ist da wenig zu merken.

M U H  M M  KM
Berlin, 17. März. Das Wolfbüro verbreitet nachstehende 

amtliche Mepung der Reichskanzlei:
Nachdem die Regierung B a u e r  fich entschlossen hat, 

die wesentlichen politischen Forderungen, deren Ablehnung 
am 13. März d. I  zur Einsetzung der Regierung Kapp 
geführt hat, von sich aus zu erfüllen, steht Reichskanzler 
K a p p  seine Mission als erfüllt an und t r i t t  zurück,  
indem er die vollziehende Gewalt dem militärischen Ober­
befehlshaber zurückgibt. Er läßt sich dabei von der Ueber-

M os bet Hendlrupferin und en 
FloLgntonz-Iogl gleichazeit 

tvamt Hot.
<A Homftagfchicht aus '«  2)bbsto l.)

Daß zwoan Leutn oans und dossälwe und in oane» 
und dasälm Rocht gleichazeit tramt, kimmt nit olle Tog 
für, und's sundaborste is, daß eah Tram in Himmelreich 
anhebt und in da Woadhofna Gegnd aufhörscht. Wonns 
moants, i  pletz eng on, aft frogts nar d'Hendlrupferin 
i ’ Hiasbo oder en Floingntonz Io g l va Sankt Giran, 
dö kinnan's b'stätinga.

Olsdonn — d'Hendlrupferin (a Tochter vom kloan 
Birngrasl Uawerl und da Scherfonga Onamirl) müaßt's 
jo eh guat kennt hom — is jo bei ins zuaständi I Nau 
olßo l Olsdonn, der Hendlrupfcrin tramt in da Zacherl- 
nocht von ihra Himmlforscht, und en F lo ingtonzIog l 
tramt in dasäwin Nacht 's gleiche von A bis Zet von 
seina Himmlforscht. I s  bös nit sältsom? —

Olsdonn — d'Hendlrupferin verzählt, daß s' gstorm 
war und ins Himmlreich gfohrn is. „Eh'n i" , so da- 
Zählt „ban Himmlsgodan onkimm, stach i  schon a 
gonze Reih orme Seeln st anstelln, just so wia d'Weiwa- 
leut bei ins vorn Pechhocka stengan, wonn's Blunz'n 
gibt oder wia st d'Monnaleut ban Towogkroma onzeiln. 
Gleim ban Godan steht an Engerl und an iade orme 
Seel muaß eahm en „Voda insa" und en „Glaubn 
©ob" aufsog». Wer’e zsommbringt, kriagt an Eintritts- 
korschtn ins Himmelreich; sunst hoaßts seit'ndoni ins 
Fegfuir oda gor owi in d'Höll.

3  und da Floingtonz hom glei in H imml eini därfa; 
grob a Windhoga Baur und a foasta Fleischhocka va 
da Stobt fand af fcj Wocha ins Fegfuir umi, damit 
f  olle Gibeta dalerna mögn; ettla Iudn , a Kumanist 
und zwo Roßhandla hob» glei in d'Höll owi roasn 
müaßn, wo da Saggra schon zan juchazn onghebt hat.

Klewa, daß mar in Himml o worms Platzerl hom, 
geht draußt ban Godan an enz schiach Fwiaglareü und 
Wcangazarci on, daß ma sein oagnes Worscht nit vasteht.

„W er braußt?" fragt da Pedrus.
„ I  bi ' s ' "
„W er is r-enn nocha da Ib is ? "
„Nau, i  holt 1 Da Tausendguldn-Tonl."
Da Pedrus sperrt auf und loßl'n eina. Klewa, daß 

a hcrin is, bebt a schon an ganz'n Roman zan schwoabln 
on und mocht's lautmäuli, daß 's auf Erschdn int zua- 
gangad roiar in a Iudnschul. Do hörscht ma recht (tarne 
Sochan; er moant, insa liawa Herrgod soll in oan Saus 
owi und Urvning mocha, sist war's aus und gschegn. 
Er mecht um Godswölln surscht owi, soll si ninascht wo 
vasamar und vaholtn, eh 's z'fpot is, denn bl unghaitn 
Rewälla kennan koan Herrn und koan Tuifl. Gonz 
Deutschland liegt do wia a Weiwal in ärgstn Wehdam 
und d'Hesam woaß si neama z'hälfa und stm Dokta 
worschtn scho ban Bett, an iada mit ara ondan Beißzonga. 
Lstreich is a Häuferl Oelend, d'Hälfte hot da Iu d  scho 
in sein B ink l drin, dö ondan Hälfte zopplt no a wengl. 
Obn passn di Behm, unten die Krowotn, bis f  en lötztn 
Zoppla möcht. Io , jo, mit» Glaubn geht's umadum 
arschling, mit »ö Zuaständ und Sittlichkeiln is ’s aso 
wiar anno dazumal zu Sodoms und Gomorhas Zeiten. 
P fu i Teuxl doni!"

Und so vazählt a no a mengi. En Pedrus wird 
unguad; er last hust zan Godoodan und mohnlt und 
bohnlt:

„Grob is an orme Seel ankemma mit da Post, aus 
Erschdn gangs zua wiar in a Papiermühl; olls is auf« 
ranond wia Hund und Kotz, und dö Baurnleut lostn 
dö Stodtleut vahungan oda valongan für eahne Oar, 
für'n Buda und fürs M ähl eslhaft vül Gäld, frei nit 
zan dazohln!"

Aus bös wird insa Herr wax.

„Pederl, richt di zsomm, mar gengan auf ra Visitazion 
owi auf d'Erschd und schaun noch, w ia 's drint zuageht. 
Dö Gsöllschost mög si gefreun, wann die M ahr wohr is ! 
M ar hebn z'Leanhord on, damit i  mi nit schon in da 
erschien Stund giftn und owiharm muaß!"

Klewa, daß da Pedrus sein Buglsock üwa d' Ogsl 
gschupft, seine Rehrenstiefl onzogn und en Stachlstock in 
da scheu Hond hot, sogt er zan liabn Herrn: „H o lt aus 
an Eicht, i richt ins hust a sehen* Homstaweda, oft 
roasn m ar!"

Daweil steht urgach da Floigntanz-Iogl neben seina 
und häd an guadn Rot' soll: „W onn ’s dö Leut intn 
auskostn mechts, müaßts natürli homstarn gehn, und 
late — gonz natürli I — därft's jo  nit ins Baumhaus 
eint, und rotsoma war’s ah — ganz natürli I — ös 
nahmats so a fünf a sex Pack! Kummiß, a Dutzad 
Wetschina und an Motschka mit eng; gonz richti! eppan 
wos für d' Weiwatn, holt ah an Feirschtakidl, Ring 
und Holskettn, gonz richti! sist stölln st dö Baurnleut 
mehr törrisch und gebn eng n ix i; gonz na tü rli!"

Kimmt no da Schnobl Simmerl va sein Kammer! 
außagwogelt und rot't eah o, daß 's jo nit auf Nigloh 
haischerten, mit eahnara V isitation: „Te ils dös jo n it", 
sogt a, „d'Leut zäm hob» sälm nixi, nogn am Hunga- 
tuach und schaugn aus wia dö stm tuirn Zeitn."

„W ahr is 's", süaflt dö Mariazeller W awi. (Oer 
dennt's ös jo eh dö olde W aw i. Worum's Mariazeller 
W aw i hoaßt? Nau weil's olle Jahr dreimal af M aria­
zell g'rennt is, oama! bloßfüaßi, s' ondarimol mit ihri 
Holztrittling, 's drittimol mit Glosscherbn drin in die 
Schuachan, w ia's ihr holt ongschofft wor^n i r  v« oan 
oder va oana, dö wos a hoamliche Sind umanonda- 
trogn hobn. Für sechtani Leut wor holt b'Waroi do. 
S t Hot dö Sind» zsommpockt und is of Mariazell grennt 
damit, obüaßen. Hiarzt'n huckt's in Himmel und strickt 
Strümps für dö kloan Engerl.)

„W ohr is 's", treamt's daher, „geht's balei nit af 
Nigloh. Dsälm sagn d'Füx und d'Hosn anonda guadi

Ä # "  W ie  b m i m  M m m n e r  iß  8  © e i i r o  b o r t .



Lette 2. „33 a t e e e n  d e r  9  6 6 e“ Sorettcg den 20. Mäez 19# .

jtuguttg leiten, daß die äußerste Not des Vaterlandes 
de« einheitlichen Zusammenschluß aller gegen die verntch- 
tende Gefahr des Bolschewismus verlangt.

Das W iener Echo der Berliner Ereignisse.
Aus Anlaß der Berliae» Ereignisse fände« Sonntag 

in Wien große Demonstrationrumzüge der Volkswehr 
«nd der Wiener Arbeiter statt. Schon in früher Morgen­
stunde fand eine Defilierung vor den vor dem Psrlamentr- 
gebäude aufgestellten Staatssekretären Dr. Deutsch und 
Dr. W e i ß  statt. Sozialdemokraten und Kommunisten 
hatten in letzter Stunde sämtliche Kundgebungen anläßlich 
der Märzseier abgesagt, um eine einheitliche Kundgebung 
des gesamten Wiener Proletariates anläßlich der Vorfälle 
in Deutschland zu ermöglichen. Die in Wien garnisonierende 
Wehrmacht zag mit klingendem Spiel und geschulterten Ge­
wehren und roten Fahnen am Parlamente vorüber. Bor 
dem Parlamente au der untersten Stufe der Rampe standen 
entblößten Hauptes die beiden genannten Staatssekretäre 
sawie der Landesbefehlshabei Oberst Haar. Die Sozialisten 
und Kommunisten waren bezirksweise unter Vorantragung 
von Fahnen und Tafeln heranmarschiert. Kn der Spitze der 
Demonstranten des 9. Bezirkes marschierten die Staats­
sekretäre Dr. T a n d l e r  und G l ö ck e l. Unter den ersten 
Personen des 16. Bezirkes sah man den Landeshauptmann 
S  e v e r. Eine Gruppe ungarischer Sozialisten sang unga­
rische Lieder. M an sah rote Standarten mit den Inschriften: 
„Hoch die internationale Weltrevolution 1", „W ir  verlangen 
die Bewaffnung der Arbeiterschaft I", „W er nicht arbeitet, 
soll auch nicht effen l"  usw. Die Sänger trugen vor dem 
Parlamente Freiheitschöre und andere Lieder vor, in welche 
die Demonstranten einstimmten. Das Parlament war von 
zwei allerdings sehr dünnen Polizeiketten umgeben, nur 
weiterhin gegen den Volksgarten sah man starkes Wache­
aufgebot. Der Zug der Arbeiterschaft dauerte von V3U  
bis 12 Uhr. Dann löste sich der Zug in vollster Ruhe 
aus und die Ringstraße trug wieder ihr gewöhnliches 
Sonntagebild.

stehenden Transportschein-Derordnungen vom 28. Juni 
1919, L  B . u. V .-B l. Nr. 158 und vom 30. Dezember 
1919, L.-G. u. B .-B l. Nr. 458 vornehmen.

Da sich jedoch jetzt schon eine von dieser Verordnung 
abweichende Praxis beim Hvlzoerkehre in Niederösterreich 
einzubürgern beginnt, welche'insbesonders die Versorgung 
Wiens mit Brennholz ernstlich zu stören droht, wird 
hiemit über Auftrag der Landesregierung verlautbart, 
daß die oberwähnien zwei Transportschein-Derordnungcn 
dermalen noch in Wirksamkeit bestehen und dieselben so 
lange in Geltung bleiben, bis deren Abänderung durch 
eine Verordnung der Landesregierung erfolgt fein wird.

E Örtliches. Z
A u s  M a id h o fe n  u n d  A m g e b rm g .

Amtliche M itteilungen
SeS G tsS tra L e S  W a td h o fe u  a . S. U b d S .

Z. a—336/8.
Regek»«g fces V erkeh r»»  m it  H olz.

Das Staatsamt für Land- und Forstwirtschaft hat mit 
dem Erlasse vom 21. Feber 1920 Z. 8346 bekanntge­
geben. daß es fich zur Herbeiführung einer einheitlichen 
Regelung des Holzverkehres in Oesterreich veranlaßt 
gesehen hat, im Einvernehmen mit den beteiligten Staate- 
iimtern mit der Vollzugsanweisung vom 12. Februar 1920 
S t.-G .-B l. Nr. 65 den Transportscheinzwang für Holz 
von Staatswegen einzuführen.

Gleichzeitig ist auch mit diesem Erlasse von dem ge­
nannten Staatsamte die Einladung ergangen, in Durch­
führung dieser Vollzugsanweisung d ir  in den einzelnen 
Landesverordnungen enthaltenen Anordnungen über den 
Holzverkehr, insoweit sie mit den durch die Vollzugsan­
weisung nunmehr getroffenen Bestimmungen in W ider­
sprüche stehen, entsprechend zu ändern.

Die Landesregierung. wird daher, diesem Wunsche des 
Staatsamtes für Land- und Forstwirtschaft Rechnung 
tragend, eine entsprechende Aenderung der dermalen be­

* V e fiiÄ e se n g . Herr Rudolf M a y r h o f e r ,  Güter- 
kassier am hiesigen Staatsbahnhofe, wurde zum Revi­
denten der oft. Staatsbahnen, 8. Rangsklasse, befördert.

* M ärm ergesangverei«. Die S c h l u ß p r o b e n  
zur Aufführung von Haydns Oratorium finden am 
M o n t a g  den 22. d. M . im Saale I  n f ü h r, am 
M i t t w o c h  den 24. d. M .  in der T u r n h a l l e  und 
die Hauptprobe am F r e i t s g  den 26. ds. ebenfalls in 
der Turnhalle statt. Beginn der Proben um 8 Uhr. Um 
vollständiges und pünktliches Erscheinen wird dringendst 
ersucht.

* A u ffü h rn n z  »«» H aybss  O ra to riu m . Wie
bereits mitgeteilt, veranstaltet der hiesige Männergesang­
verein eine Aufführung von Haydns Oratorium „D ie 
sieben Worte des Erlösers am Kreuze", Oratorium für 
gemischten Cher und Soloquartett mit großem Orchester. 
Diese außerordentlichen Konzerte finden nun am P a l m ­
s o n n t a g  den 28. März um 5 U h r  n a c h m i t t a g s  
und «m M i t t w o c h  den 31. März um 8 U h r  a b e n d s  
in der städtischen Turnhalle statt. Mitwirkende bei diesen 
Konzerten sind der Männergesangverein, dessen Frauen­
chor und das durch Mitglieder der Stadtkapelle verstärkte 
Hauserchester des Vereines (insgesamt 130 Mitwirkende). 
A ls Solisten wirken mit Fräulein Mizzi O b e r m ü l l e r  
(Sopran), Fräulein L i l i  S chn irch  (A it), Herr Franz 
S t e i n  Hauer  (Tenor) und Herr Hans S c h ö l n -  
H a mme r  (Baß). Die musikalische Leitung dieses be­
deutenden Werkes Haydns liegt in den Händen des 
bewährten ersten Vereinschormeisters Herrn Rudolf M a y r ­
ho f e r .  — Der Vorverkauf sät beide Aufführungen finket 
in Herr C. Weigends Buchhandlung statt und zwar für 
Vereinsmitglieder ab M  0 n t a q  den 28. März, für Nicht- 
vereinsmitglieder ab Dienstag den 28. März. — 
Preise der Plätze: 1. Platz 10 Kronen, 2. Platz 7 Kronen, 
3. Platz 5 Kronen, Stehplatz 8 Kronen. Texte sind bei 
6 . Weigend und an der Kaffe erhältlich. — M it  dieser 
Aufführung des Oratoriums, an die fich der Männer­
gesangverein und sein Hausorchester in kühnem Mute 
heranwagt, wirb den Mufikliebenden ein seltener Genuß 
geboten werden und kenn der rührige und hochstehende 
Verein des größten Dankes seitens derselben versichert sein.

* T«»»ve»ei«. Derselbe hält am Dienstag den ÜO.Mürz 
abends 8 Uhr im Gasthofe In f iih r  sei« o r d e n t l i c h e  
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  mit folgender Tages­
ordnung ab: 1. Verlesung der Verhandlungrschrist der 
letzten Hauptversammlung; 2. Berichte: a) des Sprecher», 
b) de» Turnwartes, c) des Dietwartes, <1) des Säckelwartee,

«) des Zeugwartes, f) des Aeisesäckelwartes, g) des Biicher 
warte», h) des Ueberprüfungsausschuffes, i) des Turnrates 
über die neuen Kreis-, bezw. Dausatzungen. Der wichtigste 
Abschnitt dieser Satzungen wird hiemit vollinhaltlich mit­
geteilt: „2. Zweck. Der Zweck des Verbandes ist die 
Pflege und Förderung des deutschen Turnens im unver­
fälschten Sinne Jahns: das ist durch alle Leibesübungen, 
welche geeignet find, das Sollt tüchtig und wehrhaft zu 
machen, als M itte l zur Wahrung und Förderung deutschen 
Volkstums, zur Schaffung und Stärkung deutscher M ann­
haftigkeit und allgemeiner Tüchtigkeit und die Pflege 
der Stammesbewußtseins und der Treugefinnung znm 
einigen deutschen Volke. Den Angehörigen des Turngaues 
„Oetfchergau" ist die Teilnahme an Wettbewerben und 
Gchauoorfiihrungen anderer Leibesübungen treibender 
Verbände nur dann gestattet, wenn daran ausschließlich 
Angehörige germanischer Volksstämme teilnehmen und 
dadurch deutsches Volkstum und deutsches Aolksempfiaden 
nicht beeinträchtigt wird. Bei Veranstaltungen des Turn­
gaues „Oetfchergau" und seiner Vereine ist das Turnen 
um Werlpreise verboten. Alle politischen Partetbestrebungen 
sind ausgeschlossen. Anhänger internationaler Richtungen 
haben kein sittliches Recht, dem Turogau „Oetfchergau" 
anzugehören." 3. Voranschlag und Festsetzung der Höhe 
des Mitgliedsbeitrages; 4. Neuwahlen; 5. Abfälliges.

* F re it» . F r» e rive h r. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  
Samstag den 13. März 1920 hielt im Vereinslokale 
Gasthof Stumfohl die freiwillige Feuerwehr ihre diesjährige 
ordentliche Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende Haupt­
mann Herr Hans B l a s c h k o  eröffnete die Versammlung 
und begrüßte den zu dieser Versammlung erschienenen 
Bürgermeister Herrn Joses Waas. Aus dem Jahres­
berichte ist zu entnehmen, daß die Wehr im verflossenem 
Jahre zweimal alarmiert wurde, und zwar am 4. Oktober 
1919 zum Brande des Kohlenlagers de: Papierfabrik 
Elliffeu-Roeder & Komp. in Kematen und am 21. Oktober 
1919 zum Brande der Werkstätte von Karl Bene in Zell
a. d. Abbs. Der bedeutendste Brand war der Werkstütteu- 
brand. Die Feuerwehr rückte mit allen Geräten aus und 
traf bei Ankunft das Gebäude samt Dachstuhl in hellen 
Flammen. Im  Verein mit der Feuerwehr Zell a. d. 9)bbs 
konnte mit aller Kraftanstrcngung dieser mächtige Brand 
in drei Stunden lokalisiert werden und auf ein Objekt 
beschränkt bleiben. Unserem Korps gehören derzeit an: 
3 Ehrenmitglieder, 320 beitragende und 169 ausübende 
Mitglieder. Ueber Anregung des Feuerwehr-Ausschuffes 
hat der Stadtrat die Alarmierung bei Feuersgesahr durch 
die Aufstellung einer Sirene in der Laterne des Stabt- 
turmes gelöst. Die Alarmierung mit der Feuerschelle 
unterbleibt daher bis aus weiteres. Um die Bewohner 
bet Tag und Nacht auf die bestehenden Feuermeldestellen, 
die mit einem Telephon verbunden sind, aufmerksam zu 
machen, «erden dort Laternen mit der transparenten 
Inschrift „ F e u e r m c l b e f t e  I l e "  angebracht. Die Berichte 
über die Kaffagekarung der Vereins-, Vergnügung»- und 
Gterbekassa wurden mit Befriedigung zur Kenntnis ge­
nommen. Die Wahlen der Rottenführer in den einzelnen 
Abteilungen hatte folgendes Ergebnis: J n d e r S t e i g e r -  
a b t e i l u n g :  Haselsteiner Ifldo r, Kohout Franz und 
Schreier Friedrich. I n  der S p r i t z e n a b t e t l u n g :  
Hönigl Franz, Kiemayer Karl und Krölle« ©ans. I n  
b e t S c h la u c h - u n d  H y d r a n t e n a b t e i l u n g :  
Bartenstein Franz, Nagel Franz und Reistagen Franz. 
Hieraus erfolgte die Einzahlung in die Unterstützungskasie

Nacht und da Richta und da Holta hob» mitananda 
oan Huat und oa poar Stiefln."

Da liabi Herr locht und lodnt ins olle ein za da 
Homstasorscht opi.

„Olsdonn sürwiirtsl" ruaft da Petrus und auf ran 
SDufcba stengan mar schon intn auf da Erschd, gleim 
fcan Bredawold.

„ Iu h u , es lebe dö Homstarei!"  schreit der Floignlonz- 
Jogl. „H obt'r enga Mariedl mit ran Losta Banganoten 
gsüllt? Schenga tein ins dö Baurn nixi. Für an Oar a 
drui a vier Kranln, für n Buda an ochtzg oder su mehr. 
A so gehts zua, pfui da Teuxl!

„ I  schau", vazählt dö Hendlrupferin weida, „auf 
mei Braschlettn-Uhr, 's wor ebn punkta simi, wia mar 
ins erschte Baurnhaus einitroppn. „Grüaß Gott", sog i, 
„kinnan mar an Buda hom, Oar und a weng « M ü llid "  
Dö Bäurin Hot ins ebn va da Seiln a wengerl on- 
gschiaglt, oft Hot sa si wieda donidraht und en Saufuaba* 
häsa umagstirt. „Meingad, o Meingad, nix hom mar, 
rein gor nix, so wohr i do steh 1 's geht ins jo sälm 
spottschlecht, in gonzn Haus is koa Breserl Brot, koa 
Etäuberl Mehl, nit oa Tröpferl M ü lli, van an Oar scho 
gor nix zredn; mar lebn jo eh ah nar grob va da Korschtn 1*

Da Pedros hätt so vül gen ausdraht, owa da Harne 
Herr hot rahm hoamli gwunda, und mar fand wieda 
surscht ollsond.

„Löß nar gehn, Pederl!"  moant aft draußtn da Herrgod, 
„d 'S tro f kimmt va sälm."

Van zweitn Baurnhaus ghoaßt da Floigntonz-Iogl 
olln Towag und dö Wetschina soml n Molschka en Baurn 
für an Buda und etla Oar, und i zoag da Bäurin mei 
Fürschta, aft en Feirschtakidl, a Tüachl, an Ring und 
holt so Sochan.

Dö Bäurin greint ihr Kuchldian aus, daß s' olls Stodt- 
glumpat in d'Stubn eina loßt, und weil da Pedrus nu 
extra bitt und bebst, wird die Bäurin nu frozzlad ah 
und hebt za« stanzn en: „V a  söchtani Sochan do, roias 
mar siirzoagt's, hon i in olln Kastn und Truhan eh da

mengt; netla ocits kunntad i  nu braucha, nämling gftickti 
Tewich in Stoll für dö K üah ; oda hobts ©pitznsürhangl 
für's Stollfensta ah mit? is net hoagl, i  moan so für- 
nehme Schloar, wia s' dö Brautleut in da ©tobt trogn, 
Kunntn für insari Echos ebn ah recht sein l"

De» hochfahrtige Toan Hot ins olle fchroai vadroffn 
und en Pederl holt damisch onzundtn. M it  an Dtchzorn 
Hot a glei ongfonga und en Leut» a wulta («horst Ehristn- 
lehr gholtn. B is  da Harne Herr gesagt hot: „Pederl", 
sogt a, „gehn mar. Is ' schon guat." Und draußtn moant 
a a ft'n : „Pederl, gist bi netl D 'S trof kimmt va sälm. 
Dö Leutl'n wiss'n net, was (' toan 1"

Ban dritt'n Baurnhaus in da Bibegger Gegend — 
's Dehn fchlaunt mentisch, wonn mar a Geist is ; neu 
jo I mir fand jo van Himml kemma — z'Biboh entn 
hobns ins en Hund nachighetzt, bar en ondan Baurn 
Hot dö Dirn gsogt: „W irk li, net a Tröpferl M ü lli kunnt 
ma eng gebn. Da Buur steht scho vier Wocha mit ’n 
Kalblstrick en Stoll und d'Kuah mog's net herbringa, 
’s Kalb l." Z ’ Seitastettn Hot da Fux. bös rot Suada, 
dö gonz'n Heahn gstohln. Und a so i« ’s in oana Dick'« 
forschtgonga. Uebaroll hot's holt wo» ondas ghot. Owa 
daß in net loig. Gleim bei St. Girgen fand mar ums 
Zwölfeläutn in a kloani Käuschn einikrocht. „H o lt jo ," 
wor d'Red, „ös kinnt's d ö s  hobn, ös kinnts dos  hobn, 
ös kinnts ah wos anbas hobn, wos eng holt ogeht und 
was mar ebn hobn."

Logt drauf da Pedrus: „Enga M itload und Barm­
herzigkeit wird Zinsn trogn; vo heunt on wird enga 
Vorrat oa Tag za Tog wogsn, und wos 's ban Tog 
on bi Ormen gebt's, dos wogst in da Nocht wieda zuwil 
Bleibt» so brav bis on enga söligs (End 1" Hst eah no 
d'Hond groacht und is mit ins surscht. Und en Herrn 
sei Gsicht hot glonzt und gleucht va lauta Freud. Astn 
hobn mar ins holt so durchibedlt bis af Woadhofa owi.

Himmarigsmol hobn ma wo» dawischt, himmarigsmol 
wieda nix. Und wia f  in da Stobt intn sexi gläut hobn, 
fand insari Buglsack völlin buoggad groen.

Ba da intern Bruggn schreit 6a Pedrus: „Ausghost'n 
Homstaleut!," glengt a W ölkn oroo va» Himml, w ir 
huckan ins olle braus und hoamzua gehle, en Himmi 
auffi. W ia  mar so dahinfioign, af oemal aspiir i, iviae 
iata mir »ahgtbt. Urgach mocht's an unsinnigen Kröche 
— und i w ir «och, — owa mei Monn liegt am Stubn- 
bodn und jammert: „Sexe in da Fruah is scho, — bl« 
ebn aus ’n Bett gsolln; hob i  dt eppan gor aufzweckt?"

R alürii ho« i gleimein Homstertrom »azShlt, und wia 
i nochn Fruastuck in b'Stmtmefe geh, bigegn i  en 
Floigntonz-Iogl.

„Hendlrupserin', ruast a mar scho va weidn zua, „geh, 
los' amol, »oe mar heunt Nacht scheue tramt hot l "  Und 
i w ir dossälwe inna, wos ma« eh oh tramt Hot. Z 
vazähl eahm ah glei mein Tram, und «e il der nt einige 
grob so ähnla wor wia da (einige, so hobn mar Ins 
grob dawunterscht, fand stantapeh in d'Kircha, hobn n  
Zacherl-Oltor aufgesuacht, und en Zacharias an Opfer- 
Kerzen spendiert. Meingad, was dersä Tram eppan fftt 
o Bideuting Hot? — — —

Wonn olli Baurn so neidi warn und ins n lt aushSlfa 
tat», war's aus und gscheha mit ins olln. God sei Dank 
triffts owa nit zua 1 Freili wohl, so Ausnahm gibt» so 
üwaroll; denn d'Leut fand ninascht gleich. Owa brave 
Baum muaß 's wohl denna ah gmuah geb«, sist war 's 
gor nit mögla, daß ma so häuft Homstaleut lari auffi» 
kräuln stacht af Windhog, af Scanhotb, asm Arzberg. 
am Schnobl, af St. Birgen und Nigloh und mit »oll- 
bompfte Rucksack wieda hoamzuhatschn stacht und mit 
eslstrümma Miillibitschn. Herentgegn Leutl, nit sälwa 
horschtherzi sei und olle Baurnleut üroa oan Sooft» 
schlogn, denn bös war net grecht, vastonbn?

's T o il fand (' grausli, es is jo w"hr. 's T o il fand 
f  owa ah wieda recht liab und guatherzi. W ia  holt olle 
Leut. An Unterschied hot's holt üwaroll I

A  S p a ß o o g l .
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und dir Leistung des Handschlages zu Handen des Bürgest. 
Meisters und des Haupimannes. Nack Besprechung mi kmei 
Anträge ! iid Anfraßen schloß der Hauptmann mit einem 
Kräftigen „© u i Hel!" die Versammlung.

* ÖRsttix Du. K a r l  P la t t«  t -  I n  Wien ist am 
Freitag den 12. März um Val Uhr früh Herr Dr. Karl 
P l a t t e ,  öffentlicher Notar, nach langem, schwerem 
Leiden im 62. Lebensjahre verschieden. Uns Waidhofncrn 
geht diese Travernachricht besonders nahe, war doch 
Dr. Platte lange Jahre hier als Notar und in der Ge­
meindeverwaltung als Stadtrat betätigt und durch fein 
liebenswürdiges, jedem Ratheischenden besonders entgegen­
kommendes Wesen allgemein beliebt. Nachdem Dr. Platte 
als Noten von Waidhofen Abschied genommen und nach 
Wien übersiedelt war, blieb er unserer Stad! als Sommer­
gast treu, bis ihn der Unerbittliche zu sich ries. Sein 
Andenken wird in Ehren geholte» weiden!

* Todesfä lle . Von einem schweren Verluste ist die Fa­
milie des Herrn Robert Jäckel, afeab. Maler, betroffen 
worden. Am 5. d. M . wurde seine Gattin, Frau Paula 
J ä c k e l ,  vom Herzschlage getroffen und mußte von ihrer 
inniggeliebten Familie, der sie eine treusorgenoe Hausfrau 
war, scheiden. Dem hochgeschätzten heimischen Künstler 
und seiner Familie wird allgemeine Teilnahme entge­
gengebracht. — Sonntag den 29. v. M . lim 6 Uhr früh 
ist Frau Magdalena G r a f e n e d e r ,  Hausbesitzerin im 
Urltol, im 66. Lebensjahre gestorben. — Samstag den
6. Mörz verschied nach langem, schmerzlichem Leiden 
Frau Aloista M e n  au er, wohnhaft Pbdsttzerstraße 20, 
im 50. Lebensjahre. — Freitag den 12. d. M . ist nach 
kurzem Leiden an der Grippe Herr Ignaz G r o ß  au er, 
Zeugschmied und Hausbesitzer, um 6 Uhr abends im 
66. Lebensjahre verschieden. M it ihm ist wieder einer der 
alten Garde dahingegangen, der sieh wegen seines geraden 
Charakters und seiner Redlichkeit allgemeiner Beliebtheit 
erfreute wovon auch das am Sonntag den 14. Mürz um 
3 Uhr nachmittags stattgefundene Leichenbegängnis 
Zeugnis gab. Am Tage und zur Stunde seines Leichen­
begängnisses folgte ihm seine gleichfalls an der Grippe 
erkrankte Frau Agnes in das bessere Jenseits nach im Alter 
von 64 Jahren. Der schwer getroffenen Familien Großauer, 
die so schnell beide Eltern verloren, wendet sich allgemeine 
Teilnahme zu. E. I. P.

* Bvlzschietzgefellschaft. GroßgasthosInführ. Schluß- 
schi e ß e n am 9. März 1920. Tiesschußbeste: 1) 67 Teiler 
Herr F. Blamoser, 2) 99 Teiler Herr F. Fcikl, 3) 128 
Teiler Herr I  Leimer, 4) 145 Teiler Herr I .  Effenberger 
jun., 5) 198 Teiler Herr W. Erb, 6, 235 Teiler Herr
F. Gerhard Kreis beste: 1) 18 Kreise Herr M . Erb, 
2) 18 Kreise Frau M . Insühr, 3) 18 Kreffe Herr F. 
Dlamoser, 4) 16 Kreise Herr I .  Leimer. 5) 17 Kreise 
Hcrr Dr. Effenberger. Der sich noch erübrigende Betrag 
wird der Schulsuppe zugewendet.

* F ü r  tote Schulfuppe gingen ein von Schülern bet 
Knabenvolksschule: Kern Wilhelm 6 Kronen, Hickade 
Karl 6 Kronen, Kohut Leopold 3 Kronen. Besten Dank!

* Spenden fü r  tote vom Brantonnglücke schwer 
heimgesuchte M arktgem eintoe W eitzenkirchen im 
toer W achn«. Ungenannt in Lossing 100 Kr., Ungenannt 
50, Major Meyer 20, Familie Heitzinger 40, In g . Srmrzka 
100, Leop.SchousbergerlO, I.Iassinger20, Fr.Mvlterer20, 
Ungenannt in Böhlerwerk 40, H. Ieschina 20, Abrandner 
Edlta 10, Ungenannt Ldgmde. Windhosen 100, Teuft in 
Zell 50, Hochw. Pfarrer Stark, Opponitz::0; zusammen 
6r0K r., frühere Beträge 5178 Kr.; Gesamtsumme 5788 Kr. 
Recht herzlich dankend, bittet um weitere Spenden

Karl J ä g e r ,  Professor.
*  F ü r  W eistetikirchcn in  toer W «chan. Das vor­

läufige Erträgnis der von den vereinigten Schutzvereins- 
ortsgruppen veranstalteten Sammlung für die Abbrändler 
in Weißenkirchen in der Wachau beträgt über 3200 K. 
Da es in der kurzen Zeit nicht möglich war, in der 
gemzen Stadt einzusammeln, so wird die Sammlung in 
den nächsten Tagen in jenen Stadtteilen fortgesetzt, wo 
noch nicht gesammelt wurde. W ir bitten daher nochmals 
um Unterstützung unserer guten Sache.

* D e r F rauen - und M ätochen-W oh ltä tigke its - 
vere in  hat mit feiner „W  i l dk a t z e "  einen beispiellosen 
Erfolg erzielt Die achte und neunte Vorstellung am Sonntag 
den 14. März um 3 Uhr und 8 Uhr abends wurde für 
die Abbrändler in Weißenkirchen gegeben. Beidemale war 
das Haus vollbesetzt. Professor Jäger dankte in einer 
Zwischenpause der Nachmittagsvorstellung für die H ilfs ­
bereitschaft, welche Waidhofen seinen verunglückten Lands­
leuten bewi-sen. Besonders aber bankte er dem W vhl- 
tätigkeitsvrrein mit seiner tüchtigen und stets opferwilligen 
Prästdentin Frau Luget sowie den Darstellern, die ihre 
bewährte Kraft in den Dienst der Nächstenliebe gestellt 
hoben. Der Verein ist zu dem großartigen Erfolg zu 
beglückwünschen.

* Zucker: tinto S e ifenkarten . Die nächste Ausgabe 
oerseiben findet bei der B  ro  t k om m  i ss i on  I I  (Uni. 
Stadtplatz 24) F r e i t a g ,  den 26. M ä r z  von 8—10 
Uhr vormittags statt. Die Zuckerzusatzkarten für April 
werden ab 29. d. M . während der gewöhnlichen Amts­
stunden ausgegeben.

* W irtscha ft:-amt. Diese Woche sind teils durch 
Kompensation, teils durch direkten Ankauf eingelangt: 
4100 Dosen Gvllasch-Konserven. 4100 Dosen Grützewurst- 
Konserven, 1300 Kilogramm Pökelfleisch, 950 Kilogramm 
Kartoffelwalzgries, 1300 Kilogramm Schweinefett, 25 K ilo ­
gramm Holländer-Käse. — Die Abgabe von K o n s e r v e n  
erfolgt bei den Firmen Wüchse, Seeböck, Lnngsenlehner,

Hitfcbmamt, Reilmayer, Täuber, Jassinger, Limberger. 
Pospischill, Ecker, Dreyer, Kirchweger und Avffol, von 
P ö & e i f l e i f c h  der W inlerrr und Bering«, Ko r s o s -  
k e l g r i  es bei Wagner, Jor, Raberger, Ecker, S  rii we i ne-  
f e t t  bei Iassinger, Roffoll, Langserftehner, Pospischill, 
H o l l ä n  ve r k äs e  bei Wüchse. Die Bezugskarlen hie- 
für find beim Wiiischaftsamte, Unterer Stadtplotz, zu 
besorgen.

* Unser N o tge ld . Jetzt haben w ir unser Notgeld 
Wem nun ein solch’ kleiner Zettel in die Hand kommt, 
der wird seine Betrachtungen darüber anstellen, wird ihn 
mit den vielen anderen, die überall herumgehen, ver­
gleichen und wird sich wohl sagen müssen, unse r  Not­
geld scheut keinen Wettbewerb. Waidhofen ist wohl der 
erste Ort, bet sich bei der W ahl der Entwürfe von wirklich 
künstlerischen Gesichtspunkten leiten liest. Daß das Heimat­
liche bei unserem Notgelde so schön zum Ausdrucke kommt, 
erfreut uns umsomehr. Der uns so liebe Stadltürin, das 
schönste Wahrzeichen unserer Bergstadt, wächst in den 
50 Heller Scheinen förmlich zum Sinnbild heraus, der 
Pbbstmm in den 20 Heller-Sedeinen weckt uns geschicht­
liche Erinnerungen aus der eisernen Glanzzeit und das 
Stadtwappen mit dem Mohren ist in den 10 Heller-Scheinen 
zum Hauptbild geschmackvoll verwendet. Wenn nun unser 
Geld hinausgeht über die enge Grenze seines Giltigkeits- 
bereiches, so wird es von uns, von dem Sinne unserer 
kleinen Stadt reden.

* Soteowasserfabrik der G astw irte  Dienstag den 
23. März 1920 um 2 Uhr nachmittags findet in Herrn 
Florian Brüllers Gasthaus die G e n e r a ! - V  e rs a m m- 
l u n g  der Sadawassersabrik der Gastwirte von W aid­
hofen a. d. 2)bbs und Umgebung mit folgender Tages­
ordnung statt: 1. Verlesung und Verifizierung des Proto­
kolles der letzten Hauptversammlung. 2. Rechenschaftsbe­
richt. 3. Üaffabericht. 4. Bericht des Aussichtsrates, Ge­
nehmigung der Iahresrechnung und Erteilung des Abso- 
lutoriums 5. Abfälliges. Die geehrten Mitglieder werden 
freundlichst ersucht, bestimmt und vünkilich zu erscheinen.

* Genossenschaft teer G astw irte . S a c c h a r i n  pro 
März kann bis einschließlich 31. d. M . gefaßt werden.

* E in fü h ru n g  teer Som m erzeit. Im  Kabinettsrat 
vom 5. d. wurde die Einführung der Sommerzeit für die 
Zeit vom 5 A p iil bis 13. September beschlossen. Die dies­
bezügliche Vollzugsanwetfung bet Stoatsregierung lautet: 
„A u f Grund des Gesetzes vom 24. J u li 1917 wird 
verordnet: Für die Zeit von Montag den 5. April 1920 
bis Montag den 13. September 1920 wird durch Ver­
legung der Zeit um eine Stunde die Sommerszeit ein­
geführt. Danach wird die Uhr am 5. April morgens 
um 2 Uhr der bisherigen Zeitrechnung um eine Stunde 
vorgestellt und am 13. September 1920, morgen um 
3 Uhr, der in dieser Dollzugsanweisung festgesetzten be- 
so deren Zeiirrchnung (Sommerzeit) um eine Stunde 
zurückgestellt. Morgens am 13. September 1920 erhält 
die eiste Stunde von 2 bis 3 den Zusatz A und die 
zweite Stunde von 2 bis 3 den Zusatz B.

* P ostve rkehr. 1. M it Wirksamkeit vom 15. März 
d. I .  wird die Tschechoslowakei im Verkehre mit allen 
Nüchbaijtaaten, nach denen gegenwärtig die dortigen Jn- 
landsgebühren gelten, mit den unter 2 angeführten Aus­
nahmen die Gebühren für den Verkehr mit den Ländern 
des Weltpostvereines einführen. Infolgedessen müssen 
auch im Verkehre mit der Tscheckosiowaker an Stelle 
unserer Jnlandsgebühien die Weltpostvereinsgebühren an­
gewendet werden. 2. Für Blindendrucksachen, Pakete und 
Zeitungen bleiben die für dos In land festgesetzten Be­
förderungsgebühren bis auf weiteres aufrecht. 3. Dringende 
Pakete aus Österreich nach der Tschechoslowakei bleiben 
wie bisher zulässig. — Der Postpaketoerkehr mit Ita lien  
ist wieder zulässig. — Der Postverkehr mit der britischen 
Zone der besetzten deutschen Rheingebiete ist nunmehr in 
demselben Umfange und nach denselben Vorschriften zu­
lässig wie nach Deutschland.

* V o n  unseren Eisenbahnen. Ganz plötzlich ver­
breitete sich am Montag den 15. d. M . nachmittags das 
Gerücht, daß ab 17. d. M . der Personenverkehr wieder 
auf mindestens 8 Tage eingestellt werde. Daß es diesmal 
nicht der Kohlenmangel ist, der offiziell als Ursache ange­
geben wird, steht für den einigermaßen aufmerksamen 
Beobachter außer aller Frage; war doch 24 Stunden vor­
her erst die Nachricht gekommen, daß die bisher nur 
dreimal wöchentlich verkehrenden Personenzüge Nr. 811 
und 812 an allen Werktagen in Verkehr gesetzt würden. 
W ie sehr durch diese Maßregeln das gesamte Geschäfte- 
leben erschwert, ja gestört und unmöglich gemacht wird, 
bedarf wohl keiner näheren Erörterung., — Ganz das 
Gleiche gilt aber auch von der neuerlich geplanten Tarif­
erhöhung, der sechsten seit ungefähr zwei Jahren, die zur 
Bestreitung des Mehraufwandes für die Gehalte der 
Beamten dienen soll. Auch damit wird gar nichts anderes 
erziel! werden als eine neuerliche Preiserhöhung aller 
Waren, eine Erhöhung, die der Konsument, besonders 
aber der Fixbesoldete schwer empfinden wird. Es fragt 
sich, ob da nicht andere Einnahmequellen gesunden werden 
können, um den gewiß berechtigten Wünschen der Ange­
stellten entsprechen zu können. Aus zwei Dinge sei da 
nur hingewiesen. Trotz der oftmaligen Tariferhöhungen 
sind die Preise der Regiekarten die gleichen geblieben, 
so daß heute schon die zu Fahrten um den Regiepreis 
Berechtigten nur ungefähr ein Dreißigstel des Fahrpreises, 
den der gewöhnliche Sterbliche berappen muß, bezahlen, 
während künftig der Unterschied noch großer sein wird. 
Wenn es auch richtig ist, daß die beim Verkehr Ange­

stellten und auch ihre Familienmitglieder außer den ihnen 
gebührenden Freikarten eine ausgiebige Fahrpreis-Ermäßi­
gung genießen, so müssen doch bei einer geordneten W irt­
schaft dann, wenn sich die Regien steigen, auch Die Re­
giepreise erhöbt werden und ist es durchaus nicht not­
wendig, dieselben trotz des Mehraufwandes für Kohle 
usw. immer auf gleicher Hohe zu belassen. Da gegen­
wärtig nach oberflächlicher Schätzung die Zahl der Reisen­
den, die mit Frei- oder Regiekarten fahren, namentlich in 
den höheren Klassen beinahe 80% beträgt, so könnte 
durch eine mäßige Erhöhung der Regiefahrpreise ein be­
trächtlicher Teil des Mehraufwandes gedeckt werden. — 
Ein zweites Gebiet, auf dem eine Erhöhung Platz greifen 
könnte, wäre das der Stempelgebühren, besonders bei 
Eingaben und Protokollen der verschiedenen Behörden, 
die trotz der enormen Preissteigerung seit dem 1916 un­
verändert geblieben find. Auch hier ließen sich ohne große 
Belastung der Allgemeinheit und besonders der Geschäfts­
welt bedeutende Mehreinnahmen erzielen, durch die die 
neuerlich geplanten Tariferhöhungen wenn nicht ganz 
entbehrlich, so doch auf ein geringes Maß herabgesetzt 
werden konnten.

* V o m  „W a n d e rv o g e l" . Die sonnigen, warmen 
Tage haben außer Blümchen und einigen Zugvögeln auch 
die „Wandervögel" wieder erscheinen lassen. Sonntag den
7. d. M . abends zogen sie mit Sang und Klang in unser 
Städtchen ein. M it dem Zeichen des Greifs im grünen 
Banner marschierte unsere Jugend Dahin, luftig und 
guter Dinge trotz Entbehrung und Not. „Jugend I" Nur 
einmal i  t Leben herrschest du. Darum nütze die Zeit 
und wandere ins Freie, ergötze Dich an der herrlichen 
Natur und ihren Wundern.

* B e z irksk rsn ke vka fse  S t. P ü lte « . Im  Monat 
Februar 1920 waren 3500 Mitglieder im Krankenstand, 
wovon 1157 vom Vormonat übernommen und 2343 zu­
gewachsen sind. Hievon sind 1789 Mitglieder genesen 
und 24 gestorben, sodaß weiterhin noch 1687 Mitglieder 
im Krankenstand verbleiben. I n  Baden waren 3 M it ­
glieder untergebracht. Im  obigen Zeitraum wurden betriebs­
mäßig verausgabt: An Krankengeldern Kr. 318.580 94, 
an Mutter- und Kinderschuh Kr. 16.153 85, an Arzte- 
kosten Kr. 33.766 11, an Medikamenten Kr. 17.412 96, 
an Familienversicherung Kr. 14.841 36, an Spitalsver- 
pslegskosten Kr. 32.087°67, an Begräbnisgelber K t. 7.907'40 
zusammen also Kr. 440.750 29. Aus dem außerordent­
lichen Unterstützungsfonds Kr. 460'— . Betriebsmäßig 
verausgabte die Kaffe seit 1. Jänner 1920 dis 29. Feber 
1920 Kr. 718.308 02, seit 1. August 18$9 (Errichtung 
der Kasse) Kr. 16,196.862'40. Im  abgelaufenen Monat 
wurde an 4 Mitglieder Zahnersatz verabfolgt.

*  D ö h le rw e rk . ( T h e a t e r a b e n d . )  Der Gesangverein
„Liederkranz" in Böhlerwerk veranstaltet am Samstag 
den 27. und Sonntag den 28. d. M . in Herrn Paul 
Eichletters Saallokalitäten in Böhlerwerke einen Theater­
abend, bei dem „E in Regimentsarzt", Volksftück mit 
Gelang in 4 Akten von Karl M orrs zur Aufführung 
gelangt. Die Besetzung der verschiedenen Rollen verspricht 
zwei vergnügliche Abende. — Karten sind im Vorver­
käufe ab 21. d. M . in Herrn Eichletters Gasthaus er­
hältlich. Beginn punkt % 8 Uhr abends.

R u s  A m s te tte n  u n b  K m g e b a n o .
Amstetten. (Si nt i s  e m i t e n b u n b . )  Die gründende 

Ortsgruppenversammlung findet am Samstag den 20.9Ziärz 
1920 um 8 Uhr abends im Gasthose Schillhuber statt. 
Sämtliche Mitglieder werden gebeten, zuverlässig zu er­
scheinen. Anmeldungen nehmen die Werber und die Otts* 
gruppenleüung entgegen.

— ( B e r i c h t i g u n g . )  Die Ortsgruppe Amstetten des 
Antisemilenbundes stellt fest, daß die Behauptung, daß 
das Hotel Skorobogatky an einen Christen verpachtet ist, 
nicht auf Wahrheit beruht, weil die Bezirkshauptmann- 
fchast Amstetten die angesuchte Verpachtung nicht bewilligt 
hat. Es ist und bleibt also der russische Jude Nutznießer.

— (Deutsche H a u s b e s i t z e r  u n d  L a n d w i r t e )  
verbaust nicht um schnödes, wertloses Geld Eueren Heimat­
boden an zugereiste Ostjuden 1

(P u r im . )  Mahuj? W as ist das? Purim  ist ein Fest, 
welches das Andenken an die Rettung der Juden durch 
Esther und Mardochäus aus der Gewalt des heidnischen 
Persers Aman feiert. Esther gelang es, den König für 
das Iudenvvlk zu gewinnen und so baumelte anstatt des 
Mardochäus der Heide Aman am Galgen. Es wurde 
gefeiert am 14. und 15. Adar (März). Nach dem Beispiel 
Esthers hielt man zuerst Fasten, feierte aber dann Purim  
aus stürmische und ausgelassene Weise. I n  den Synagogen 
wurde das Buch Esther vorgelesen, sooft der Name Aman 
ausgesprochen); wurde, klatschten die Anwesenden Beifall 
mit den Händen oder schlugen mit den Fäusten oder 
Hämmern auf die Stühle und schrieen: „Verflucht sei 
sein Name!" Beide Tage wurden mit großen Mahlzeiten 
gefeiert; in bet nachchristlichen Zeit artete dieses Purimfest 
in abstoßender Weife aus. Ileppigfte Luxustafeln und 
Trinkgelage wurden zur Regel. Ein Rabbi sagt wenigstens 
im „M egila", am Purtmfeft sei der Jude verpflichtet zu 
trinken, bis er „verflucht" und „gesegnet“  nicht mehr aus­
einanderkennt. Das ist der historische Hintergrund des 
Purimfestes. Damals haben sie Aman, den Heiden, auf 
den Galgen gebracht und darum Purim  gefeiert; später 
haben sie Christus ans Kreuz geschlagen und Purim 
gefeiert und heute baumelt der „G o j"  (Christ) am Galgen,
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darum wollen die Jude» am 14. Adar (4. März) Purim 
feiern! Nun mißt Ih r  es, Ih r  Christen, warum die Juden 
Purim feiern wollen! Der Goj baumelt und der Jude 
Bann sich nicht fasse», er w ill loben in Lust und Gelage, 
er muß Purim halten l Ja, woran haben sie den Christen 
gehenkt? Er ist nicht viel wert, an einer Papierschnur 
haben sic den Goj gehenkt. Alle arischen Arbeiter, die 
um ihre sanren Kreuzer die „Arbeiterzeitung" lesen, sie 
find gehenkte Gojims, die an einer Papierschnur des 
Juden Austerlitz ausgehenkt sind; alle Gojims, die auf 
die rote Fahne der Adler, Deitsch, Bauer, Ellenbogen und 
Eohnsarten geschworen, alle Bürgerlichen, christlicher und 
nationaler Richtung, die sich dem Juden an seine Papier­
schnur selber geliefert haben. Schämt Euch, Ih r  wasch­
lappigen Christen, Die nicht einmal den eigenen Tisch 
judenrein gemacht haben! Die Juden halten Purim  und 
recht haben sie, daß sie Purim  feiern, ausgelassenstes 
P urim ! Wie einst die Knechte um Christi Gewand das 
Los geworfen, so werfen sie unter dem Galgen des Goj 
die Würfel um des gehenkten Goj Schuh und Rock, 
Brot und Geld, Leben und Tod. Christen, seid keine 
Schlashauben! Erwachet und gebt ein Echo, ein dröhnendes 
Echo, daß die Juden einmal die gebührende Antwort 
hören aus den Schrei, mit dem sie in den W ald geschrieen I 
Für das christliche V o lk in Stadt und Land, ja, das sei 
besonders betont, auch für den christlichen Bauern gibt 
es nur eine Losung: Antipurim ! Das heißt, Christen 
seid einig, laßt Euch von den Juden nicht hängen, damit 
fic Heuer den letzten Purim  getanzt! Diesmal find wohl 
die Juden schlechte Rechner gewesen, sie haben den anti­
semitischen Funken zum Brande gefacht, an dem sie sich 
vorläufig die Finger verbrannt.

— ( R o s e g g e r - V o r t r a g . )  Dem über Anordnung 
der Landesregierung gebildeten Fortbildungsrat Amstetten, 
Obmann Herr Alois H o f m a n n, stellte das hiesige 
Lichtspieltheater monatlich einmal den Kinosaal zur Ab­
haltung von Vorträgen vollständig kostenlos zur Verfügung. 
Es sei dem Besitzer auch hier der wärmste Dank ausge­
sprochen. Der erste Vortrag findet am 26. März, 8 Uhr 
abends statt, und zwar wird Herr Fachschuldirebtor In g . 
S c h e r b a u m  aus Waidhofen über das Leben und 
Wirken Peter Roseggers sprechen. Lichtbilder werden den 
Bortrag veranschaulichen. Der E intritt ist sehr niedrig 
angesetzt, 2—4 Kr.; es ist also den weitesten Kreisen die 
Möglichkeit des Besuches geboten.

— ( T o d e s f ä l l e . )  Am 29. Feber starb Frau Marie 
E z e r w i n k a ,  Schwiegermutter des Oberstaatsbahnrates 
In g . Otto Krömer, am 6. März Herr Franz B a r d e l ,  
Rotariatssolizitator, im Alter von 70 Jahren, am 7. März 
Frau Anna Z e r d i k, Landesbausührersgattin, am 8. März 
Dr. Joses 971 ö fei, Gemeindearzt in Neustadl, welcher sich 
in seiner Gemeinde in kürzester Zeit den besten Ruf und 
größte Beliebtheit erworben hatte, am 9. M  irz Herr Jakob 
Eder ,  gewesener Magazineur bei Herrn Kubasta.

— ( W o h n u n g s - A u f n a h m e . )  Die neuerliche 
Wohnungs-Aufnahme wurde durchgefühlt, ohne daß sich ein 
besonderer Erfolg ergeben hätte. Schuld an der Wohnungs­
not find natürlich auch bei uns die vielen zugewanderten 
Ostjuden, gegen die das Wohnungsamt und die anderen 
Aemter eben viel zu wenig scharf vorgehen.

— ( A u t o u n g l ü c k . )  Ein Zusammenstoß aus der 
Reichsstraße zwischen einem Auto und einem Fuhriverk 
kostete dem Finanzkommissär Joses R a u t h e r  aus Linz 
das Leben. I n  99 Prozent der durchfahrenden Autos
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sitzen fette Juden — passiert einmal etwas, so mutz ein 
Christ in» ®ra# beißen.

Amstette«. (H. u. Oe. A lp  en v e re i n.) Am 15. März 
l. I .  fand im Tonderzimmer des Grsßgasthofes Ju lius 
Hofmann die diesjährige Hauptversammlung der Sektion 
Amstetten des D. u. Oe. Alpenvereines statt, bei welcher 
bet Borstand Herr Rechtsanwalt Dr. Förster zunächst 
dem im Vorjahre verstorbenen Obmannftellvertreter Herrn 
Schulleiter Karl Wöß einen tiefempfundenen Nachruf 
widmete. Dem sich anschließenden Jahresbericht konnte 
man mit Freude entnehmen, daß der Verein einen neuer­
lichen Zuwachs von zwölf Mitgliedern erhielt. Infolge 
der schlechten Zugs- und Verpflegsverhältniste fanden 
keine gemeinsamen Alpensahrten statt, doch unternahmen 
einzelne Mitglieder, vor allem Herr und Frau Dr. Förster 
und Herr Herbst bedeutendere alpine Wanderungen. Dem 
Säckelwart Herrn Herbst wurde aus Grund seines Berichtes 
und seiner emsigen Tätigkeit im Interests der Sektion 
der Dank der Versammlung ausgesprochen. Die Ausschuß­
wahlen halten folgendes Ergebnis: Vorstand: Dr. M . L. 
Förster, Vorstandstellvertreter: G. Daniser, Schriftführer:
G. Hornh, Säckelwart: Friedrich Herbst, Beiräte: F. Edel­
mann und G. Springer, Rechnungsprüfer: E. Paar und 
A. Kroiß, Schiedsrichter: A. Hofmann, K. Mayer und 
Dr. R. Schicklbergcr. Anläßlich ihres zehnjährigen Bestandes 
plant die Sektion am 12. M a i d. I . ,  dem Gründungs­
tage, eine Fahrt auf den Prochenberg, um im Amstettner- 
zimmer des Schughauses der Bedeutung des Tages gerecht 
zu werden. Zugleich ergeht an alleFceunde undFrcundinnen 
des Bergsportes die herzliche Einladung, ihren Beitritt 
zur Sektion bei einem der erstgenannten Herren anzu­
melden. Bergheil l

Eura tsse ld . ( T o d e s f a l l . )  Am 11. d. M . starb im 
Krankenhause zu Wels Herr Theodor R o h  ma n n ,  
ehemaliger Gutsbesitzer in Völkrahof, 58 Jahre alt. Der 
Verblichene war in Euratsseld eine sehr beliebte Persön­
lichkeit. Er war durch viele Jahre Obmann des land­
wirtschaftlichen Kasinos und des Bienenzüchtervereines 
und beteiligte sich mit Eifer an allen gemeinnützigen 
Unternehmungen. Zu Beginn des Weltkrieges wurde er 
als Oberleutnant einberufen und kehrte als Hauptmann 
1917 zurück, verkaufte im Jahre 1918 sein Gut und zog 
in sein neues Heim, V illa  Bruckhof bei Wels in Ober­
österreich. Friede seiner Asche I
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Ortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs.
Sonntag den 29. Feber fand in Frau Anna Datz- 

bergers Saal die Generalversammlung obiger Ortsgruppe 
statt, welche einen sehr guten Besuch zeigte.

A ls Referenten waren die Kameraden S ch o lz  und 
M u n d i g l e r  aus Amstctten, als Stadtrat H. Blahufch,  
als Gemeinderat H. K o t t e r ,  als Arbeiter- und Stadt­
rat H. G r i e ß  er erschienen.

Obmann B u c h e d e r  eröffnete um halb 10 Uhr vor­
mittags die Versammlung mit folgender Tagesordnung: 
1. Tätigkeitsbericht des Vorstandes. 2. Bericht der Re­
ferenten. 3. Neuwahl des Vorstandes. 4. Abfälliges. 
Sodann widmete er einen kurzen Nachruf für den ver­
storbenen Kameraden S p r i n g e r  aus Bruckbach.

Nach Verlesung des Protokolls der letzten Dersamm-

Jens Larfen.
Roman von E l i s a b e t h  Goedi cke.

Z w ö l f t e s  K a p i t e l .

(22. Fortsetzung.)

Er stand auf und ging hin und her, von einer der 
kahlen, schwarzen Mauern zur andern. „Nein, nein, ich 
w ill ihr ja auch keine Schuld geben. Schuld! Es ist ja 
einerlei, wer schuld hat. Was ist überhaupt Schuld! 
Jeder macht mal was Verkehrtes, und bei dem läuft's 
gut ab und schadet's nicht, und bei dem andern ist der 
Teufel im Spiel, und das ganze Leben ist verpfuscht, um 
eine Dummheit — um eine Dummheit I"

Beide Arme warf er gegen die geschwärzte Mauer und 
legte den Kopf daraus. So blieb er lange stehen.

„D u  bist schuld, Inge," sagte er endlich.
.3 4 9 "
„D u  hättest nicht so still fortgehen dürfen, als ich es 

dir sagte. Du kanntest mich doch ia besser als alle andern, 
besser als ich selbst. Du mußtest wissen, daß ich in mein 
Unglück ging. Inge, warum hast du mich da nicht fest­
gehalten !"  Er stand vor ihr und packte sie an beiden 
Armen.

„Ich  war zu stolz dazu," sagte sie leise mit zuckenden 
Lippen, als ob sie ihm das Bekenntnis eines großen 
Unrechts ablegte.

Er hielt sie noch immer an den Armen. Jetzt zog er 
sie an sich, nicht stürmisch, aber mit großer Willenskraft, 
in der etwas so Zwingendes lag, daß Inges Widerstand 
davon gebrochen wurde. Ih r  Kopf ruhte an seiner Schulter, 
und er sprach auf sie ein, leise, abgebrochen, beschwörend: 
„Komm mit, Inge, laß uns alles vergessen. Hier ist der 
Sturm, hier ist alles durcheinander — viele Menschen 
sterben heute da drüben. W ir können ja auch gestorben 
[ein. Viele Menschen werden in diesen Tag weinen, weil 
ihnen etwas liebe« genommen ist. Laß Peter auch weinen.

Warum soll er es besser haben als die andern? Er ist 
alt. Er hat dich lange genug gehabt. Wenn ich damals 
nicht solch ein Tor gewesen wäre, hätte er dich nie be­
kommen. Jetzt fordere ich dich zurück. Er muß dankbar 
sein für die lange Zeit, die er dich gehabt hat."

Inge zitterte und war ganz schwach. Es kam eine 
große Versuchung über sie. Sie litt es, daß er ihr Gesicht 
zu sich emporhob und mit verzehrenden Küssen bedeckte. 
Ih r  war, als wäre sie losgelöst von allem, was ihr 
Leben bis jetzt ausgemacht hatte.

„W ir  fangen ganz von vorn an, w ir beide," fuhr 
Jens fort, „es wird alles wieder, wie es damals war. 
Inge — Inge — säg ein W ort I Komm, laß uns gehen. 
Jetzt gleich!"

Sie stand noch und rührte sich nicht. Alle Fasern 
ihres Herzens zogen sie zu ihm, und doch wurzelten 
ihre Füße fest am Boden. Sie dachte an die Frau, die 
da unten in Näbel saß und ihn nicht verstand und sich 
nicht freute, wenn er wiederkam, und die doch ein Recht 
an ihn hatte.

„Denk' an deine Frau," sagte sie endlich leise.
Er machte ein finsteres Gesicht. „Meine Frau braucht 

mich nicht."
Da fuhr sie zusammen. Es war, als hätte dies W ort 

ihr einen Schl.ier von den Augen genommen.
„Doch, Jens," rief sie, „doch, sie braucht dich, auf 

Schritt und T ritt — !"
Er sah sie erstaunt an.
Da packte sie ihn am Arm und schrie: „S ie  ist ja 

b lind !"
„B lin d ? "
„Ja , sie kann nicht sehen und hat Schmerz in den 

Augen. W ir haben ihr gesagt, wenn du wiederkämst, 
würdest du sie nach Hamburg oder Flensburg zum 
Augenarzt bringen und dann würde es bald ganz gut 
sein. Daraus wartet sie, darauf hofft sie. Aber ich glaube 
nicht, daß es gut wird. Sie bleibt blind, und dann 
braucht sie einen Menschen, der sie führt —"

Samstag den 20. Mäkj 19#.

lung durch Kameraden P r a s c h i n g e r ,  welches zur 
Kenntnis genommen wurde, brachte Kassier Kamerad 
U n t e r s m a y e r  den genauen Kaffabericht und zwar 
Gesamteinnahmen 20.794 99 Kronen, Gesamtausgaben 
7594 93 Kronen, verbleibt somit ein Kassastand eon 
13.200 06 Kronen. Auch betonte er, daß uns die Stadt­
gemeinde zur Witwen- und Waisen-Aktion einen Betrag 
von 5200 Kr. geliehen, welche aber bereits zurückerstattet 
find. ' Für das Entgegenkommen der Stadtgemeindc ge­
bührt auch hier der öffentliche Dank. 1. Revisor Kame­
rad K ä f e r  teilte sodann mit, daß er sowie 2. Reaisor 
Kamerad P  fassend ich l e r  die Kassa residiert und 
richtig befunden und ersucht die Anwesenden, dem Kassier 
durch Erheben von den Sitzen das Vertrauen aus- 
zusprechen.

Der Obmann betonte noch, daß die Leitung ihr M ög­
lichstes für unsere Mitglieder gemacht, trotzdem die M it ­
glieder nicht die Stütze boten, welche notwendig wäre.

Sodann hielt Kamerad Schol z ,  welcher als Vertreter 
des Landesverbandes sprach, ein längeres Referat, aus 
welchem besonders der Wert unserer Organisation hervor­
zuheben ist, da durch dieselbe schon vieles geschaffen 
wurde, was ohne derselben nie erreicht worden wäre, des­
halb ersucht Redner am Schluß seiner Ausführungen 
nochmals alle Kameraden und Kameradinnen, fest uub 
treu am Gedeihen unserer Organisation mitzuhelfen.

Obmann dankte sodann dem Redner und erteilte dem 
Kameraden M ü n d i g  l er  das Wort, welcher als Ob­
mann-Stellvertreter des Kreisverbandes Amstetten ein 
ausführliches Referat hielt über Rechte und Pflichten 
der Mitglieder.

Er betonte, daß jeder Erfolg nur einer tüchtigen Leitung 
sowie M ith ilfe  jedes Einzelnen zuzuschreiben ist, und habe 
die Ortsgruppe Waidhofen ihr Bestes geleistet und bereits 
andere Ortsgruppen überflügelt. Über die Invaliden selbst 
führte Redner aus, daß jeder Invalide, da er ja am 
meisten geschädigt, einer besseren Nahrung bedarf und 
wird deshalb eine Forderung von Schwerarbeiterkarten 
für alle Invalide statthast sein. Weiters sollen die In -  
validen-Renten den Lebensmittelpreisen angepaßt werden, 
sodaß ein Invalide halbwegs als Mensch leben kann. 
Auch muß getrachtet werden, daß die Invaliden nur den 
Regiepreis auf der Bahn zahlen.

Redner weist darauf hin, daß noch vieles zu schaffen 
ist, was aber nur durch tatkräftige Mitarbeit jedes E in ­
zelnen gelingen wird und ersuchte die Vorstandsleitung, 
auch weiter ihre ganze Kraft der gerechten Sache zu 
widmen, ebenso ersuchte er sämtliche Kameraden, den 
Vorstand in jeder Weise zu unterstützen und zum Zeichen 
des Dankes für die bisherige schwere Arbeit sich von den 
Sitzen zu erheben, und schloß sodann seine Rede. Ob- 
mann dankte beiden Referenten für ihre Ausführungen 
und teilte zu Punkt 3 mit, daß er, sowie Kameraden 
Praschinger, Untersmayer, Hürner und Reitinger aus 
dem Vorstand auszutreten gedenken.

Kamerad Scholz ergriff hiezu das W ort und wies 
daraus hin, daß jedes M itglied sich klar vor Augen 
halten soll, wen es wähle; ebenso könne ec konstatieren, 
daß die Ortsgruppe Waidhofen bereits die Ortsgruppe 
Amstetten überholt habe.

Kamerad R e f f  erklärte, nur unter Vorbehalt seine 
Stelle als Obmann-Stellvertreter beizuhalten.

A ls Obmann wird nun wiederholt Kamerad Bucheder 
vorgeschlagen, welcher vorerst ablehnt^, sich aber über

Sic sprach atemlos, eindringlich, sie wollte ja nicht 
nur ihn mit ihren Worten überzeugen, sondern auch 
fich selbst. Jens sah sie immer noch ungläubig und 
fassungslos an.

„B lin d !"  stammelte er, „b lin d !"
Es schien, als würde ihm erst langsam klar, was das 

hieß. Er wurde ganz bloß und griff sich an den Kops. 
Seine beiden Hände krampsten sich fest in sein Haar. 
Und Inge sah seine abgrundtiefe Verzweiflung und 
fühlte, daß sie jetzt an seiner Sette stehen und ihm helfe» 
müßte. Sie griff nach seinen Händen, daß der Krampf 
fich löste, strich ihm über das Haar und sagte: ,,D» 
hast einen Menschen, der dich braucht, Jens. Bedenke, 
einen Menschen, der dich auf Schritt und T ritt braucht. 
Das ist etwas Großes."

Er wurde nicht ruhig. Sie sah seine starken Schulter» 
beben unter der großen Erregung, die ihn schüttelte: und 
plötzlich stürzte er in die Knie, griff mit den Händen t» 
ihr Kleid und preßte den Kopf in die Falten. Sie strich 
ihm mit zitternden Händen über das Haar, sprechen konnte 
sie nicht. Was sollte sie auch sagen? Sie wußten ja beide, 
welchen Weg sie jetzt gehen mußten.

I n  Jens bäumte sich noch einmal die Verzweiflung 
auf. Er sprang aus und schrie: „Ich  bin zurückgekommen, 
weil ich gedacht hab', sie wär' tot, — und dann wollt' 
ich dich mit mir nehmen, Inge, irgendwohin, weit fort! 
Geraubt hätt' ich dich, wenn du nicht mit mir ge­
kommen wärst! Aber du wärst ja m it mir gegangen, 
Inge

Er stand vor ihr und sah sie an und las die Antwort 
in ihren Augen. Da riß er sie noch einmal in seine Arme 
und küßte sie mit der ganzen G lut seiner Leidenschaft 
und seiner verzweifelten Liebe, als rooute er ihr Leben 
und ihre Seele von ihren Lippen trinken. A ls er sie 
endlich mit einem stöhnenden Laut freiließ, setzte sie fich

i Fortsetzung folgt.)

^
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wiederholte gutufe bereit erklärte, seine Stelle wieder zu 
übernehmen. A is Schriftführer wird wieder Kamerad 
Prafchinger vorgeschlagen, welcher ebenfalls erklärte, die 
fiink tien  wegen Arbeitsüberfülle nicht annehmen zu 
Kannen, sich aber über wiederholte Einwendungen bereit 
findet, die mühsame Arbeit zu übernehmen. A ls Kassier 
wurde wieder Kamerad Untersmayer vorgeschlagen, welcher 
sich auch nach öfteren Zurufen bereit erklärte, die Funk­
tion beizubehalten. Weiters wurden noch als Kontroll­
organe Kamerad S e y r  und Kamerad U l l r i c h  aus 
Höllenstein vorgeschlagen, welche die W ahl annahmen.

Zu Punkt 4 dankte der Obmann den Zahlstellenleitern 
für ihre Mitarbeit und wäre nur für ’Pbbftt) ein neuer 
Vertrauensmann zu wählen und wurden die Kameraden 
S c h l e t f e n l e h n e t  und Scheuch!  als provisorische 
Zahlftellenleiter vorgeschlagen, welche die W ahl annahmen. 
Kamerad L e i m l e h n e r  aus Kematen stellte sodann 
den Antrag, daß auch für die Gemeinde Sonntagberg 
ein J^vttliden-Vertrauensmann zu wählen wäre. Der 
Antrag wird dahin angenommen, daß sich die daselbst 
befindlichen Kameraden einen Vertrauensmann wählen 
und sodann der Ortsgruppe bekanntzugeben haben.

Hierauf bringt Kamerad Käfer eine Beschwerde über 
das öftere Fehlen der zu bringenden Dokumente, welche 
zu den von den Parteien angemeldeten Ansprüchen er­
forderlich find.

Arbeiter- und Gemeinderat Herr Grießer stellt sodann 
eine Anfrage bezüglich der Eröffnung der Dr. Wernerfchen

Wasserheilanstalt sowie über die Kinosrage, worüber so­
dann Obmann Auskunft erteilte und wird nach kurzer 
Debatte ein Beschluß betreffend die Kinofrage, gefaßt. 
Ebenso soll die Kündigung von Tabaktrafiken durch­
geführt werden.

Nach verschiedenen Anfragen und Auskunsloerteilungen 
schloß Obmann die Versammlung um V a l Uhr nachm.

N a ch ru f! Die Ortsgruppe Waidhofen des Zentral­
verbandes der d.-ö. Kriegsbeschädigten erachtet es als 
Pflicht, den Kameraden von dem Ableben unseres Kame­
raden S p r i n g e r  Adalbert, welcher feinen Leiden er­
legen ist, Kenntnis zu geben. Ehre feinem Andenken!

E i n g e s e n d e t .

(Für Form und In h a lt ist die Schristkitnng nicht nerantraartlich >

WWW
„ Ä S 1

als natürlich „
d iä t e t l s o h o s  1

feSwasser u. Heil 
der Ammimgsorgame
ärztlich bestens eoips ' '

Niederlagen für W aidhofen and Umgebung bei den H erren  Moritz Paal, 
Apotheke an fl V iktor Pospischill, K aufm ann, fü r  G östling bei F rau  Veronika 
W agner, Sodaw asser-E rzeugerin , fü r  A m stetten  undüm gebung  bei H errn 

Anton F rinunel, Kaufm ann in  Am stetten.

B e s i t z v e r i m D e r u n g e n .
Woche vom 8. M ä rz  b is  14. M ä rz  1920.

.GEG R U N D ET 1781 

' . S TE IN M E TZM S IS TER j

FDllflRD HflüSER.
f  g r B ä l c r
lj e ig e n e r S r je u g a n g .
| j ■ V e rtre tu n g  der

|lP ie s b a d n e r  G e s e lls c h a ft ■ 
i tüv 6 ra h m .a lh .u n s ! • ■

Bezeichnung der Realität Borbesitzer Erwerb er Rechtsgeschäft Preis ober 
Wert K

Schmidlehen Nr. 8 Rotte Berg 
Höllenstein (Hälfte)

Ftlomena Eibenberger Regine Eibenberger Ucbcrgobe 8.000'—

Haus Nr. 73 Vorstadt Leiten 
Wuidhofen a. b. Pbbs Anton Wagner Joses Hartwig Kauf 97.000'—

Bauernbergergut Nr. 9 Bauern- 
berghäusl Nr. 8 Parz. 560 und 

561/1 in der 3. Wirtsrotte (Hälften)
Josef Baumann Josefa Baumann Erbschaft 6.750'—

Haus Nr. 35 Rotte Schilchermühle 
Windhag und Uebcrländ $. Z. 
70 in Schwarzenberg (Hälften)

Karl Hausberger Franziska Hausberger Erbschaft 4 .6 7 8 '-

Halbartsschlag Nr. 25 Rotte 
Stritzläd Windhag 1U Anteil Katharina Aichinger Franz Höltfchl Ehepakt 4.000'—

Pöchhacker Nr. 17 Rotte Schilcher­
mühle Windhag (Hülste) Peter Stixenberger Marie Stixsnberger Ehepakte 21.000'—

Point Nr. 2 Rotte Gstadt-Oppo- 
nitz (Hälfte) Therefia Gerstl Engelbert klafteret Ehepakte 4.000'—

Haus Nr. 37 in Zell a. d. Dbbs 
(Hälfte) Alois Fischhuber Rosalia Fischhuber Erbschaft 8.800'—

Haus Nr. 57 1. Rienrotte Böhler­
werke

Kar! Buchmoyer Ju lius u. Agnes P ilz Kauf 125.000'-

USB WW8 M Mt M . D. U ist W eilt 40 Mette ötiiiltp, Oe le M it#  Oeontteetttt tfieeen.
TDeöechanöllmg F.Zekl

Ä "»Waidhofen an der Abbs L ' « j
sämtlicher Bedarfsartikel für I8 ESllf Schuhmacher, Sattler u.iRiemcr.. tSilifcttlll feilen, Hirsch-, Reh-, Schaf- und 8

«  Lederwaren und Reiseartikel, Gamaschen usw, | Iiegenfellen usw, — G chaivoilk 100 Kronen ■
j per Kilo, 4826 H

^»««BBemäaeBüiBeBBBiaegKsifflaaMHSBeeiBaBseaeBeeeBaraaeBäBiaeeÄweee*^

8 a
DOn ^ au l̂t' ,r= un*> SIeinticr- S

giegenfell 
| per Kilo,

«-Holzarbeiter
werden gegen gute Bezahlung und billige Lebensmittelzubußen ausgenommen bei bet

Holzindustrie Meierhofeben, «  R«, DA,

r
Mit Friedeaszeugnis, sicherer Fahrer und 
Wärter, wird der guter Verdienstmöglichkeit 
zu einem 2V* T Puchlastwagen sofort auf­
genommen. Zuschriften an Rstzols Br»»° 
steinet, Höllenstein m. 9)bb». 136

Ein großer Eiskasten und ein Kleinerer 
Speife-Eiskasten, sehr gut erhalten, außer­
dem ein feiner GffizierSmantel, ein Paar 
weiße Damen-Gchnhe, ein Paar Herren­

schuhe, einige Eßbestecke.
13$ Auskunft Pocksteincrstraße Nr. 11.

tofllUlDmÜÖtll«  WaschseifeSchöne ziuipuumuuui -MU
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

jetzt wieder ;u haben. Ebenso ist auch

Kleesamen
abzugeben bei Aofef Monhy, Untere Gtadt 38.

109

esu

Leer-iTtEüwtteB

© H e m  M m

gemilK \ .
» W M . M W W H .

IM

E!n-u,Ußr 
Kauf yon

für Wein, L ikör und Mineralöle. A d l e r  & So h n ,  FaO- und Wein­
handlung, Likör-, Fruchtessenzen und Champagner-Erzeugung, Wi en ,  III., Rasumofsky- 
gasse 27. Fernsprecher 3570. Telegrammadresse: Adlersohn, Wien. 102

— — — I I I I W M I I — ■ llllll'li'I lilHil" — — ■

Gold.Sllber.hnnzen.Uliren■!

k a u ft  zu  h ö ch s te n  P re is e n

B ü E M g r ,B lira iE t !e r ,® M ie lg n a/y jb .$ fä 8 tp ! .Z l,

4800

Fernspr. 
Mr. 78.

Blochabmaßbüchel
in zwei Sorten und zwar 
zu 48 und zu 100 B la tt 
sind stet» vorrätig in der

Druckerei Waidhosen a. b. UbbS.

LefeL und verbreitet den 
„Boten von derUbbs"!

eingelangt bei Adolf Gchmalvogl j«N.. 
Pocksteinerstraße 11. I. Stock. 122

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Bienenwachs
sowie alle Sorten Wachse tauft laufend E o t t w a l d .

Stli 
brie 
erfolgen kann. 485«

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Füchse

Marder
Iltisse Rohe Felle!

Dachse
Hasen

Kaninchen
Kaizen

Rehe
Hirsche

Schafe
Ziegen

1!M

k au ft jedes Quantum  zu 
den höchsten T agespreisen

Kitze  
Borsten  

RoOhaare 
Schafwolle

R. Bondy, St. Pölten, Rathauspl.8.

Trotz Preissturzes zahle ich noch immer 
die höchsten Preise fiir rohe

Marder. Iltisse. Füchse 
Maulwürfe!

I .  Hanzi, Wien, 7. Bsz.. Mariahilfer- 
________  strafte 34 39._______ m

^
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Sie kaufen 
preiswert!!
Toiletteseifen in großer Aus- £ 

ro o b l
Rasier-Geifen and EremS g 

„Ment“ Extrakiingen 
Zahnpasten. Mundwässer u. fl 

Zahnbürsten 
Gestchtscrems, Lanolincreme 1 
und prima Glvrerin. Haar- |  
Ghampon und Haarwasser. |  

feinste Pouder 
Gau de Cologne, Parfums 1 
und sämtliche Toiletteartikel |  

Gummiwaren 
i  Kranken- und Kinderpflege- s 

artikel
I  Drogen. Kräuter u. Chemi- |  

kalien. Verbandstoffe und ton- |  
ressionierter Gifthandel 

Pferde. Hornvieh- und 
Gchweinepulver 4m I

Drogerie, Barfümerie | 
Kosmeterie

L e o G c h ö n h e in z  |
Oberer Gtabtplah 7

Kupfer, Hessing, Zink, Zinn, Blei usw. zu höchsten Tagespreisen. 99

Elxeniinntllung J.Ori, öaitihofen, Uni. St.

und alle anderen WÜbwaren. Jedes Tnanlnm, auch einzelne Felle. |

6 1 Maulwürfe. Hasen. Kaninchen, Rehe. Katzen, Zickeln usw. j I  
I  gegeihl u. ungegetbt. Anböte an Pelrankaufstelle, W ien, S.. Gchlvsselg. 11. J

ü lle r
in deutscher, französischer und eng­
lischer Sprache k a u f t  jederzeit

k. Weisend« M a n M u n g ,  Waiöljofen s .
Unterer St-di-lntz Nr. 19. 428«

Tüchtiger, erfahrener

Marktscheider
wird für selbständige Stellung, Betriebsleitung für 
den K o h l e n b e r g b a u  P  al so u, briuseab gesucht. 
Anträge mit Gehaltsanspruch und Referenzen an 
Oberingenieur Othmar S a n d e r ,  Wr,-Neustad!, 
(Brabnerring Nr. 3. 4908

Backt schnell und bequem 
:: gutes Brot, dörrt Obst, :: 
b ra u c h t w e n ig  H o lz  u. 
:: w e n ig  R a u m .
Prospekte und Auskünfte kostenlos.

    |

z.      •

Fieisc!miucher-appaMte,Mi!ch- 
Sepamtoren, Milch-Entrahmer 
S  Buttermaschinen, Futter- 
: dnmpfer, Rühenschnelder, : 
Pützmühlen, BncRmehlmühlen, 
• Jauchepumpen und b i l l ig  4552 # Vertreter gesucht.

JöSei PelZ, Wen, XIV, Stiwsieretr. 15,

Kaufe alte

Fenster
mit und ohne Rahmen, zu hohen Preisen

Karl Tomaschek I
Waidhosen o. b. 9)bbs, Obere Stadt 22.

KilzMkl
welche größere Schlägerungsarbeiten im (Ennstal 
übernehmen, werden sofort aufgenommen. Sehr 
reichliche und billige Cebensmittclzubufjen, welche 
unbedingt regelmässig bezogen werden Können und 
sehr hohe Löhne werden garantiert. Anfragen sind 
an Oberförster Hermann 3 ohn, Eisenerz, B illa  
Erzbach, zu richten. J 135

Marder, Füchse, Iltisse, Fischotter, Neh- 
decken, Ziegen-, Schaf-, H a f e n - ,  Kaninchen- 
li. sonstige F e ll , Tierhaare u. Borsten über­
nimmt zu höchsten Tagespreisen I .  Kremdl, 
Z e ll 91». 11 (Maidhofen a. d. 9).). 64

Verkauf von 
Ginger Nähmaschinen
wie geatratbeübln, A to M lff -  und LoihschM-Mtz-
«ofchineil für den Hausgeorauch und Gewerbebetrieb 
non einfacher bis zur feinsten Ausführung und Aus­
tausch von gebrauchten Maschinen bei Joses fttoW» 
schnelder, Schwelliiv 3, tzmteftrlle ftrtiihef. So* 

Dosen tu D. $bb«.
Neue und gebrauchte Nähmaschinen lagernd. 146#

I W ie« Sie rosihSS:, I  
•'"‘ "«erlinuieii?1$ schüft

Schreiben Sie ans sofort!

F r a n z  K re is s l & Comp.
Erste deutsche

fM s n U tM en  -

I

I
I

g  Linz a. d. D., Landstr. II. Ziveigniederlass

■ Graz, Innsbruck, Salzburg. Wien, I., Habs- ■  
m buinergasse 3. 4907 ■

Holzarbeiter Achtung!
Das Walbamt in Gmünd bei Spittal an der Dran 
in Körnten sucht Forstarbeiter, garantiert einen sehr 
hohen Tagesverdienst und stellt Lebenrmittelzubntzen. 
Uebernehmer müssen eine Kaution stellen. Anfrage» 

direkt an das Waldamt. 4904

Johle höchste Preise für altes

Kupfer 
Messing 

B lei 
Zinn

Zink und alle Arten Metalle!
A. W aas. Wm-Kematen.

Komme bei größeren Po lte t 
selbst zur Uebernahme!

W » W » W » W » W » W « W » W » W » U » W » W » W » W » W » W » ! W » W

HH ^■ ■ ^■ 1j Sparkasse der Stadt U  M M a L ü R t o
i ft “  Unterer Mlplah Sr. 6 *w ^ m eigenen Kniet

i
«

ö r i Q  t * ö i  T i  i  q  o ' « ö n  o n o e r »
I

Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 3%  verzins! tmb degimit die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage 
Jeder Betrag kann ohne Abzug und je nach dem Stande der Kasse auch ohne Künd igung behoben werden.

Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie folgt: Für Beträge von K 3.000 bis 4.000 ein Monat
„  „  „  „  4.000 „  6.000 zwei Monate
„  „  über „  6.000 drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur gebühren  f r e i e n  lie b e  rw ei s u ny Postsparkassen-Erlagscheine zur Verfügung gestellt und steht es diesen 
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Empfangscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die Ren ens t eue r  samt Kriegszuschlag übernimmt bis auf weiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

WechselzinsfuO 6% . Vorschüsse auf Wertpapiere 6% .

Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am Kassenschalter unserer Anstalt zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 2 9 ,9 0 3 .6 9 0 5 2 . Stand der Rücklage K 1,398 .48305.

BsBwam«BiMSiirmir a m — i dB

8529

38581915
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$ 6 r  W s s te k b a n  werden 68

iilfiliir
nti läglich einmeltg« VerköstlLWlg gesucht.

Roman ©egtebnet
BtcbhimraetiaeiÜer, W aidhoferr <?. 3f.

Einkauf zu Höchstpreisen von

Brillanten, Ferien, G tN i M s . Platin« .  
H M i f n n l n ,  Ä n t lq e it te  »

jeder M .  i w  linn, Ktutfer, Hessing, aiei, Borsten, Stiisteolie.
Maulwurf-, F üE h $-, Murdsr- und Kunlnclienkllßu.
LUSER L PiCULER, msldltofen 0. d, Müs, Unterer StußtpMz 23.

Kavte geaBgt, kommen ins Haus.

Sebiger, verläßlicher

ŝeriellen
der mit Dlichholzfuhrwerk umgehen Kanu, 
wird bei gutem Lohn und voller Verpfle­

gung sofort ausgenommen. m

S ie iB e rl M o s e n

F r a n ;  I a x  ju n io r
::  Ledergerbreri : :  Ki s f “ PwSuktenhaublung
Waidhofen a ö.Zi .Anter Ser Sias IT.
Ginkauf S
aller O attm rsM  roher 
Harrte ani) Felle , wie  
R inS s-, Schweine- a. 
Dferbehanie. K a lb -, 
G riS-.Gchaf-, Hirsch', 
Metz-, K afrv -, Kitz- u. 
Samrafelie etc., sowie 
Mchse, M a rö e r und 
Fitisse eit. etc. w  ben 

L a s e s N k e is e n .höchst.

Uebernahme
aller erlaubten ©ellimgen 
roher Haute anb Zelle in

ß o & B o r & g #  x
aaf©t»blen-,©aüler-n.

::
Seren beste Gerbmrs m . Z u  
rjchtung ich Sie versichere.

Einkauf !
:: jeden Quantum*

gWctwInBe:
nach Maß oder Gr 
wich-, sowie ::

:: ®noßpem
m Ben bdstsK s te ife n .

WLWWWZWiMWL

Punsch-, Rum- urb Likörkomposttion in bester Qualität a b z u g e b e n .  Likörfabrik 
Kllbach. Wien, S. Bezirk. KaserNengssse 15, Teiephon 4135. Telegrammadresse:
Zigallbach, Wien. 100

9
Unterer S t a d t n a h  27.

ö %
iS tJ lfö lt f  I I  ® n f'f» 5ssf von Möbeln aller Art,. Herren-, Frauen- und Kinderkleidern, Tisch- 
ö M n lle l l  (1. rO t-llM M ! und Bettwäsche, Glas- und Porzellangegenstäuden, Schuhen, Leder­
gamaschen, Schafwolle, Uhren, Uhrketten, Schmuckgegenständen aus Gold und Silber, Münzen, 
Waffen, alten Büchern, Bildern und Kupferstichen, sowie sonstige» Altertümern. 6ii;?auffteöe für 
alte falsche gähne und Gebisse, wenn auch gebrochen; für Eise», Vlei, ginn, Kupfer, Messing, 
Felle und Bälge, Flaschen und Fässer, Jute und Hanfsäcke, Pferdedecken usw. zu den höchsten

Preisen. — U-bernehme auch Gegenstände zum kammissionsweisen Verkauf. 4SI*

Sämtliche :
Reparalursn
o .

: Elnriclitüngen 
Klosette.

8nu-, G BM em - und OF^mgntgn-Spgn l̂Prsi #
! Wiilee ü. Ois, Stock Im Eisen 1.

werden in größerer Zahl, Maurer mit K 8"— dis K  8 40, Hilfsarbeiter mit K  5 '—. 
Stunbenlehn eafgenomcnen. Deseyve <& Seegrr, Tlrchitekt und Stadtbaumeifter, 
Waidhofen c. b. 9)bbe. m

Filialen in Wien:
I.2Bipp!inger[tr. 28. - 1. Särntnerrmg 1, norm. ßeop. Langer -  I. Stuben- 
ring 14 — I. StoL-im-LisenpIatz 2, vorm. Ant. Tzjzek — II.Praterstr.K7 
ü .  Taborstr. 18 — IV . Margaretenstr 11 — V II. Mariahilserstr. 122 
V III .  Alserstr. 21 -  IX . Nußdorferstt. 10 -  X. Favoritenstr. 65 -  

X II.  Meidling«! Hauptstr. S — X V II. Elterleinplatz 4.

Filiale»:
Bruck o. d. M u r — Sndocis — Freudenthal -  Göding — Graz 
Ig la u  — Klosterneuburg — Krakau — Krems a. b. Donau — 
Krummau i. B . -  Laibach -  Lundenburg -  Mährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — Waidhofen a. d. 2)obs 

Wiener-Neustadt.

Allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhofen a. ö. Ubbs, Oberer Gtadtplatz 33

Testen. Bostsparkafseu-Konto 92.474.

Angar. Postsparkaffea KonLo 28.320.

S W  im eigenen Hanse. -W T Imerurd. Telephon Ar. 23.
T eleg ram m e : WerkehrÄbank WLidhvsenAbbS.

Zent ra le  Wi en .  Akt i enkapi ta l  und Reserven K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf vou Wertpapiere» zum Tageskurse.
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien. »
Lose und Promessen zu allen Ziehungen.
Prooisionsfreie Einlösung von Kupons, Besorgung von Kuponbogen, 

von Vinkulierungen, Versicherung gegen Derlosungsverlust, Revision verlos- 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
‘Uebernahme von offenen Depots: Die Anstalt übernimmt Wert­

papiere jeder Art, Sparkassebücher, Polizzen, Dokumente in Verwahrung und 
Verwaltung in ihre feucr- und einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
Partei stehen, im Vanzergeivölbe der Wank.

Iahresmiete pro Schrank je nach Größe.
Spareinlagen gegen Einlügebücher: 3% . Die Verzinsung be­

ginnt bereits mit nächstem Werktag. Für auswärtige Einleger Postsparkaffen- 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.

Aebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung in 
aufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, die Verzinsung 

beginnt bereits mit dem nächsten Werktag.
Zweck und Vorteil des Kontokorrents der Einleger übergibt der 

Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, eingegangenen Außenstände, 
Kupons, Schecks usw. zur Gutschrist und Verzinsung, wogegen die Bank 
Zahlungen an den Einleger oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge 
täglicher Verzinsung und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder auf d ie  kürzes t e  Zeit zinsbringend angelegt werden.

Auf Verlangen Ausfolgung eines Scheckbuches. Der Konto-Inhaber 
leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit Scheck, welchen der 
Empfänger bei der Bank einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  zu p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l en w i r  ge r ne  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen aus alle Haupt- und Nebenplätze des In -  und Auslandes.

GelbUMwechftung, Kauf und Verkauf von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Anslänsten kostenlos. -
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während Bet Kaffastimden von S dis 12 Ahr erfolgen. 3ta © o m v und Feiertagen geschloffen. 

Hebernabme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.



Seite 8. s t e  v o «  d e r  9  6 6 s “ £«mstag den 20. W ärj 1926.

Gamstag den 27. M ärz 1920 eröffne ich eine@ r o f f m m 8 3 ß m e i ß &

Werkkuasthanblun
mit einer ständigen Ausstellung von Kunst- und WerkkunstgegenstänSen

'  in meinem Hause

Gottfried Frieß Gasse T “Ä" Gtabtauslage in der Konditorei Erb, Ant. Gtadt 36.
Es wird mein Bestreben sein, die Kundschaft in Waidhosen a. d. ?)bbs und im 9)bbs=, Erlaf- und Ennrtale mit gediegenen künstlerischen Erzeugnissen preiswert 
zu bedienen und den einheimischen Kunstkrästeu (Berufskünstlern, Kunstliebhabern und Heimarbeitern) Absatz für ihre Werke, auch nach auswärts, zu den besten

Bedingungen zu vermitteln.

Ich lade zu der kostenlosen Besichtigung meiner ständigen Ausstellung und zur Lieferung von geeigneten Erzeugnissen höflichst ein.

128 S t e f a n ie  Bukovics-Friest .
r Meierposten wolle 

chRei chenanerho f
125vorstellen.

Gesucht wird ein

älteres ffläMen j ä ' “ ,“
der Apotheke Waidhofcn a. b. 7)bbs. 117

« H a W l B s S Ä g f z
fitzt, wird aufgenommen, Lohn Kr. 1 0 0 - .  Anfragen
an die Derw. des Blattes. 118

Wallung des Blattes.

w ird für häusliche Arbeiten auf­
genommen. Adresse in der Der-

85

Sie zwei W A e r iM  ä  2* ml:
um nochmalige Verständigung. Unter .Veilchen" 
an die Verw. d. P l. 131

ä « ä w m ii
Hag 56. 115

8 m tn -0 e 8 to m r o i" Ä : ,1S ’
Schneidermeister Asar, Obere Stadt 6. 126
flüintßl'rnif f flr kleinere F igur aus schönem Tuch, 
■ Z D U ill l lU ll sehr wenig getragen, zu verkaufen. 
Zu besichtigen bei Franz Radmoser, Unt. Stadt 19.

kaufen ge- 
Andote

_________________ 4914
jede Menge wird gekauft. 
Balanteriewarenhandlung 

116

©uteröaltener A l M t M e W
an die Verw. d. B l.

iluiotuS®
21. Buchbauer, Waidhofen a. d. 2)bbs.

Mittlere

samt Fundus instruktus und gut erhaltenem 
Wohnhaus zu kaufe« gesucht. Gebe ev. 
V illa  bei Wien mit großem Garten, Hypo­
theken oder Bargeld in Zahlung. Schöpf, 
Wien, XV., Kriemhildplatz 10. iso

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem außergewöhnlich 

schweren Schicksalsschlago, der uns durch das so unerwartete und fast gleich­
zeitig erfolgte Ableben unserer lieben, guten Eltern getroffen hat, sprechen w ir 
auf diesem Wege Allen unseren aufrichtigen und tiefgefühlten Bank aus.

Insbesondere danken w ir den verehr!. Körperschaften als: der Ge- 
noffensc^aft der Eisen- und Metallgewerbe, dem Lehrkörper und den 
Zöglingen der Fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe, dem katholischen 
Gesellen- und dem christlichen Arbeitervereine, der sreiw. Feuerwehr, dem 
Bürgerkorps, den ehrw. Krankenschwestern und allen Freunden und Bekannten 
für die ehrende Teilnahme am Begräbnisse unseres guten Vaters, des Herrn

Jgna; Gwflrmrr
Stoßtemltb qbD ©enibefibrr

sowie ber gesamten teilnehmende» Bevölkerung für die Begleitung zum 
Grabe unserer lieben Mutter, der Frau

Ägne# Gwfiauer
und für die Kranz- und Blumenfpenben.

gamilltn ®roflsaer im6 öaajRfr.
W a i d h o f e n  a.b. ? b b s ,  im März 1920. 124

Die Vertretung
bet nieberösterreichischen

LandeSbrmidschadenversicherungSanstaÜ
Wien, sowie bet

Derstchemngsgesellschast „Gest. Phönix"
Wien, ist für Waibhosen a. b. 9)bbe unb Umgebung bei 4S0i

F r i h B l a m o s e r ,  WaiShosen. Weyrerstraste 2.

(vorwiegend Hämmer- unb Hackenware) Vorarbeiter 
und Schmiedhelfer finden gut bezahlte, dauernde 
Beschäftigung. Vorzustellen „S ilva", Sägewerk und | 
Holzwarenfabrik, G. m. b. H., Weyer a. d. <£.

8m Emil Matuschel
und

st«» Rosa Matuschet |
geb. Damberger

beehren sich, allen ihren Freunden und 
Bekannten ihre

W x?M ähluKg
anzuzeigcs. na

W a i d h o f e n  a. d. Y ., 14. März 1920.

Irber Deutsche der ©Umart
lieft außer feinem Heimats- und politischen Parte ib latte bi»

anobbänoiee Wochenschrift

E in  vornehmes völkisches Kampfblatt, das nach bem Grundsätze 
«Fürs deutsche Volk, keiner politischen Bortei »a Liebe!" ge­
schrieben w ird. E in  volksbewußter deutscher M a n n  hat fü r die 
Ausgestaltung des B lattes 5 M illionen Kronen aespenbet. Cs 
w ird  m it den Beiblättern «Deutsche Kan st" u. «Deutsche DotkS 
Hochschule" im  dreifachen Umfange erscheinen u w ird an fieleftof 
das Beste bieten, was eine Zeitung bieten kann. Der „V lich e r 
soll nach dem Wunsche des völkischen W ohltäters das B la tt für 
all» Dolfobetnußlen Deutschen werden- E r w ird  well unter 6«u 
Selbstkostenpreise abgegeben. Bezugspreis vierteljährig K r. 6'—.
ßlnipwerlag des .Michel": Graz. Griilparzerftr. 17.

Postsparkafsenguthaben 98.313.
Gesucht werden: 1. Hervorragende M itarbeiter 2. F ü r alle 

großen Orte Vertreter. 4811b

X s d v i e c k m s Ä e s  A t e l i e r

Sergios Faafer
Waidbofen s. d.Y„ Oberer Sfadfplahs ?.

Axr«<i>kuvii«a oaa 8  friift bis 5 t i f i r  a.ioiöiittaur.. 
f.» 8a n o - ond dfoiertagen oon S Wüt f r i i i  bis 12 üi&r mittags.

Atelier für feinste« künstliche« Zahnersatz
stech neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz- 

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.

Zähne nnb Gebisse
kl Gold, Aluminium und Kautschuk. StiftzShne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulirr- 

Apparate.
Nleparatnre«, Umarbeitung

chlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

m ä ß ig e  P re is e .

Weine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Nteliers Wiens bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

wmtmwmmm

Erstes E iü ü llM k  stiiyfiaarenlmis 
„ T i P ' / ^ T ^ T o p "

Gustav K re is e l*  Out. Stsdtplnlz 40.

JO S E F  N E U
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Ämstetten, Wörthstrasse Nr. 3
Graniteteinbruchbesitzer in Neustadt a. Donau

empfiehlt seingut assortiertet 
Lager von

GraBdenKitifllern, 
S c lM M M  etc.

sowie

KriesersriMlern 
LKrlesertim gei
aus schwarzem schwedisch. 
Granit, Syenit, Marmor, Sand­

stein etc.
Schleiferei mit elektrischem  Betrieb. 

Kein Grabsteinhandel, nur eigene Erzeugung.
s

Reichhaltiges Lager neuester echt vergoldeter Grab­
kreuze, Grablaternen, Kandelaber, Grabgitter usw. Ferner 
Lieferungen von Gruftenplatten, Grabeinfassungen, 
Kreuzso ’,/.e l s-wie alle Gattungen Steinmetzarbeiten, 

Baut;c und Landwirtschaften.

Witte Ses Vruckrrri Maidkofen E b b » . Ä«f. m. 6. H. m?. A r m m sbu  K M » . SB«ite|oie« »Mk».


